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krankenkaſſe mit Unterſtützungen bedacht werden ſollen, Rede von Dank, den auch die Lehrerſchaft ihm ſchulde, 
nehmen, kann fie nicht. Sb k während das Anſuchen um Beiträge auch an ſolche] dieſes Gefühl der Dankbarkeit jet ein gegenſeitiges, 
„A ltpreußiſch en Zeitung.“ daß auch 25 wohlwolle 4 ; ge es denn oft dor, Arbeitgeber gerichtet iſt, die der Ortskrankenkaſſe nicht | denn ohne die Vorarbeiten der Lehrer durch Heran⸗ 

B die geſetzlichen Beſtl udſte Kaſſenvorſtand durch angehörige Arbeiter beſchäftigen. Im Uebrigen kann] bildung einer tüchtigen Jugend ſei Nichts zu erreichen. 
f r 9. April. Der „Voſſ. Ztg.“ enen n pe 1 verhindert wird, Unter⸗ der Plan der Leipziger Vereinigung als ein weiterer] Durch die Lehrer werde in die Herzen der Jugend der 
zufolge iſt auf die im Juni vorigen Jahres 8 ren, die er aus Billigkeitsgründen Schritt in der Entwickelung der privaten Armenpflege] Keim gelegt zur Vaterlandsliebe und zu ſpäterem 


Telegramme 1 Bott ausreichende Hilfe zu geist 
zu gewähren, ab ) 
ar die individuellen Verhältniſſe der Einzelnen Ha, 


vom rufſiſchen Hauptzollamt Nieczatun er: gern bewilligen würde. Hier helfend einzugreifen, begrüßt und zur Nachahmung empfohlen werden. Verſtändniß der polittj Situation. Auch des Ein⸗ 
hobene Forderung, wonach die bisherigen Natürlich allen Dingen Aufgabe freier Hilfskaſſen. gi — er se Nee j hicen Sen 9953 die a Ent⸗ 
Garantieſcheine der aus dem Ausland aug ee a dabei die Arbeiter im Stande ſein, Aus Friedrichsruh. wickelung gedachte der Fürſt und bezeichnete ihn als 
kommenden Schiffer durch Depots geſichert ommen die Beiträge für eine freiwillige g einen bedeutenden Yortichritt. Vor 50 Jahren habe 


Selbftverficherung neb ü 
werden ſollen, auf Veranla g neben der ſtaatlichen Verſicherun In zwei Extrazügen trafen geſtern. Mittag 1 Uhr keine Frau daran gedacht, in dieſem Sine zu wirken, 
Behörden e der deutſchen 1 125 Ar bei einem großen Theil etwa 400 Lehrer höherer Lehranſtalten Preußens hier] jetzt aber pflege sc 2 Mutter bei ihren Kindern 
Eiſenach, 9. April. Die Rei ſein Auf Re a dies heute nicht der Zalljeim Schon über Hamburg waren viele Lehrer ein- ſchon in jungen Jahren den nationalen Gedanken. 
ſtichwahl findet am 19 A il eichstags⸗ ſtaatlichen f glichkeit einer Verbilligung der | gelzoffen. Vlele hatten ihre Damen mitgebracht, jo} Die Hauptzierde des deutſchen Volkes jet von jeher 
Altona, 9. u l. pril ſtatt. künfte 55 er durch eine zweckmäßige Ver⸗ daß etwa 700 Perſonen verſammelt waren. Wegen die Liebe zur Wahrheit geweſen. (Bravo) Dieſe Liebe 
er ı „ 9. April. Infolge des Hoch: 5 g der Organ ſatlen wird man wohl in abſeh⸗ des ſchlechten Wetters war die große Empfangshalle jet es auch, die die Lehrer ihren Schülern gegen⸗ 
iſt der große Elbe⸗Dei ch oberhalb arer Zeit nicht rechnen können. So bleibt es denn für die Begrüßung von dem Fürſten in Ausſicht ge⸗ über pflegen. Er habe, als er in Verſailles im 
= is jetzt in der Hauptſa i ü f b 

Bergedorf unterſpült und gebrochen. 70 eien Arme H uptſache der öffentlichen oder | nommen und ſchnell ein Podium für den Fürſten er⸗JQuartier lag, einmal die Schulhefte der Kinder 
Harburger Pioniere ſind eingetroffen. Man | treten. dle e überlaſſen, in die Lücken einzu⸗ richtet worden. Das Wetter klärte ſich aber auf und feiner Quartſerwirthe durchgeſehen und jet ganz er⸗ 
hofft die Gefahr noch befeitigen zu können. In Aer 179 — ee offen gelaſſen hat. | ala die Holle bis auf den letzten Platz gedrängt voll] ſtaunt geweſen über die ungeheure hetzeriſche 
W. B. Wien 9. April. Großfürſt Ni 4 achtung, die 120 din 4 8 eine ‚Bereinigung Be⸗JMenſchen war, traf die Botſchaft ein, der Fürſt er=! Lüge, welche, wie aus dieſen Heiten erſichtlich, in dem 
laus if ale a 2 Aa si Rico» m 5. da 15 9 ir eipzig in's Leben getreten] warte ſeine Gäſte im Parke vor dem Balkon. Unter] franzöſiſchen Schulweſen fultivirt wurde und durch 
troffen. aris hier einge⸗ Aufgabe stellt b E er Vereinigung haben ſich die] den Klängen elnes Muſik⸗ Corps traf der Zug gegen | die jener Hochmuth von vornherein in die Jugend ge⸗ 
Wo A Krankenverſich . 59 rgänzung der Leiſtungen der 13 Uhr vor dem Balkon ein. Fürſt Bısmard | pflanzt wurde, der, wie das Sprichwort ſage, vor dem 
Anzahl f zien, 9. April. Eine größere Kane 5 nen Fonds zur Fürſorge für erſchien auf dem Balkon in einem langen,] Fall komme. Der Fürſt wies noch auf die mancherlei 
Nud reikender Knopfdrechsler im Bezirk und r und deren Angehörige zu ſammeln ſchwarzen, am Halſe geſchloſſenen Mantel und] Erfolge hin, die nur durch die aufreibende Thätigkeit 
— olphsheim verſuchte die weiter arbeiten⸗ da BET ERROR Der Unterſtützungsfonds ſoll trug einen ſchwarzen Schlapphut. Nachdem die der Lehrer der höheren Lehranſtalten erzielt werden 
en Knopfdrechsler zur Einftelung der Ar“ d einmaligen jährlichen Beitrag gebildet wer: ſtürmiſche Begrüßung vorüber war, forderte der Fürſt] konnten. Er gedachte auch der ſchwierigen pefuntären 
bei zu zwingen. Die Polizei wurde bei en, und die Unterſtützungen ſollen den „Bedürf⸗] die Anweſenden auf, die Hüte aufzuſetzen. Hierauf | Lage, in der ſich mancher Jugendbildner zur Zeit be⸗ 
ihrem Einſchreiten thätlich angegriff ei tigen der geſammten Leipziger Arbeiterſchaft“, in erſter überreichte Proſeſſor Jäger⸗Köln nach einer erhebenden] finde, und ſprach die Hoffnung aus, daß auch hierin 
mußte von ihren Waffen G re griffen und] Linie aber den Mitgliedern der Leipziger Ortskranken⸗ Anſpracke eine Adreſſe und eine prachtvolle, künſtleriſch] eine günſtige Aenderung eintreten werde. Er ſtehe 
Mehrere Perſonen wurd ebrauch machen. jaſſe insbeſondere in ſolchen Fällen gewährt werden, ausgeführte Votiv⸗Tafel. Die Mitte derſelben nimmt] am Ende feiner Tage und ſehe mit Ruhe die Sonne, 
W. B. Madrid, 9 2 1 . . die dringend wünſchenswerthe Unterftüßung | eine in Emallle ausgeführte Germania ein. Das] die ihm untergehe, ſcheiden. Sie zeige ihm aber ein 
lichen Nachrichten aus pril. Nach amt⸗ wi d aſſenmitteln nicht gezablt werden darf. Hierher] Mittelbild umſchließt ein reich eiſelirter filberner | ſchönes Abendrolh. Er als Landmann betrachte das 
Banden der Aufſtä fr Havanna werden die ee ie 9 2 der betreffenden Beſtimmungen Rahmen in ſchwerer Vergoldung. In dem oberen] Abendroth als Vorläufer eines ſchönen Tages, und jo 
Truppen verfol ändiſchen von den ſpaniſchen . ch gehören 1) Krankengeld, wenn ein Mit⸗ Theil iſt eine Gemme — das Portrait Kalſer Wil⸗ hoffe er, daß auch das Abendroth, das er an feinem 
Sei * olgi. 7 einer Krankenkaſſe beim Aufhören der ſtatuten⸗ helm I. — eingelaſſen. Am unteren Theil iſt folgende | Lebensabend ſchaue, auf gute Tage für die Lehrer und 
Bark goland, 9. April. Die Roſtocker kant 0. nien noch weiter erwerbsunfähig] Widmung angebracht: „Dem Fürſten Bismarck in] die heranwachſende Jugend hindeuten möchte. Der 
— „Sobanna Kreuzien“, von Savannah lled pe t; 2) Samtltenunterftügung, wenn ein Mits tieffter Verehrung und Dankbarkeit die Lehrer der Fürſt ſchlaß mit einem Hoch auf die deutſche Lehrer⸗ 
Bet arburg unterwegs, iſt geſtrandet. Die 8 111 er Ortskrankenkaſſe, das als Ernährer jeiner | böheren Schulen Preußens.“ Unter der Widmung it] ſchaft, das jubelnd aufgenommen wurde. Nachdem der 
atzung iſt glücklich gelandet. amilie zu betrachten iſt, zur Heilung oder Linderung das Wappen des Fürſten, von einem Lorbeerkranz] Jubel ſich gelegt hatte, äußerte der Fürſt, er habe 
Paris, 9. April. Die Gräfin Eh ſeines Leidens mit Genehmigung der Kaſſenverwalt⸗ | umgeben, angebracht. Die Adreſſe iſt von zwölf] noch Manches auf dem Herzen, das er gern aus⸗ 
teilles beſuchte mit ihrer Tochter das aug⸗ ung auswärts längeren Aufenthalt nimmt; 3) Ver⸗ Profeſſoren und Direktoren aus verſchiedenen preußſſchenſprechen möchte Aber er jet zu alt, um noch lange 
begräbniß auf dem pöre Ia chai a Erb» bflegungsgeld, wenn Angehörige von Kaſſenmitgliedern [Provinzen unterzeichnet. Nachdem die Adreſſe über⸗ zu ſtehen. Die Verſammelten ſtimmten begeiftert das 
Platte brach unter den Füße Se. Die 10 Wi: Krankenanſtalt aufgenommen oder aus⸗ reicht war, trat der Fürſt an die Brüſtung des Bal- | Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an. 
zuſammen und beide ſtürzt n der Damen solle s zu ihrer Heilung untergebracht werden | kons und forderte die Anweſenden nochmals auf, fi | Nachdem dem Fürſten ein modmaliged donnerndes 
Die Gräfin verſchied als eo in die Gruft. we en; 4) Wöchnerinnenunterſtützung, wenn dieſen zu bedecken, denn er wiſſe aus Erfahrung,] Hoch ausgebracht war, zog ſich derſelbe in das Schloß 
London, 9. April ald. Ken nicht genügend langer Mitgliedſchaft die Unter⸗[was es bedeute, bei ſo kühler und feuchter zurück. Eine Abordnung der Lehrerſchaft begab ſich 

Canbeidge- int pril. Die Polizei hob den 1 verweigert werden müßte; 5) Sterbegeld, Witterung barhaupt zu ſein. Hierauf hielt der ſpäter ebenfalls in das Schloß. 
ge⸗Club auf und verhaftete 20 Mit⸗ enn ſolches ſeitens der Ortskrankenkaſſe auf Grund | Fürſt eine Anſprache, in welcher er ungefähr Von Neuem ſetzte ein Regenſchauer ein, der die 


glieder. geleblliher Beſtimmungen nicht gewährt werden darf] Folgendes ſagte: Die Ehre, die Vertreter der preußt- | Feſtthellnehmer nach dem Bahnhoſe zurücktrieb. 
N Biligteltsgan 55 Dr ace Be aus 155. Lehrerſchaft hier vor ſich zu a bilde en Polit — — 
a Asgründen geboten erſcheinen. eſuche um] weiteres Glied in der Reihe der Auszeichnungen, die iti 
In der K chahmungswerth. Unterftügungen find beim Bevollmächtigten der Ver⸗ ihm zu Theil geworden. Er beziehe dieſe Auszeichnungen 7 iſche W April 
Beliebtheit ersten erſicherung, welche ſich ungetheilter Aber die Gene ngen und von ihm zu DES en nicht nur auf ſich, ſondern auch auf jeine Mit- Deutſchland. ng, 9. April. 
Mängel und Lücken, dt nden ſich d ernährung entscheidet der aus fünf ite erbelſer. mit denen er gewiſſermaßen in, einen! — Die Parade in Rendsburg. welche bei der Er⸗ 


och immer noch glledern d Tantis 
icht beſel der Staat t ebern der Vereinigung beſtehende Ausſchuß. Mit] Tantieme⸗ Verhältniß ſtehe. Er habe nichts weiter, als]; 
1 weren 8 So vermag ER 2 fiene auf die geſetzliche Gleichberechtigung der ver⸗ ſeine Schuldigkeit im Dienſte gethan, aber Gottes Segen of des Nordoſtſeekanals ſtattfinden ſollte, iſt abs 
ne für ei FARO 15 edenen Kaſſenarten erſcheint es allerdings unbillig habe es gedeihen laſſen zu dem, was man als Erfolg 4 — Die vom Land igten Geſetzent 5 
u Uzu fein, daß in erſter Linie Mitglieder der Orts- bezeichne. In der ihm überreichten Adreſſe ſei die e vom Landtag genehmigten etzentwürfe 


— betreffend die Wittwen⸗ und Waiſenfonds evangeliſcher 

In der Kunſtausſtellung. und als Bhonf — r ————————— VParcer ſowie die Herabſetzung der Pfarrbetträge find 
Plauderei von 8. bl n aan benützen, um metne äjthetijche Wets⸗ welche man Idealismus und Realismus nennt. geſtern vom Kalſer vollzogen worden. 

Ich ſtand vor dem Bilde 190 . er Glorte daran zu demonſtriren. Denn] Je höher das Objekt ſteht, deſto mehr hat das realtſti⸗ — Bei den Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen 


die Maler arbei N 0 5 : 
vor den Si arbeiten heute doch n Glorifikation] Ihe Moment dem idealiſti 
des Elbingers M. . renen | der me 38 ur zur Glo ment vor dem idealiſtiſchen zurückzutreten.] Deutſchland und Japan find beſonders die Eiſenzölle 
Len Geſang Ihres el 215 Dee 107 den Augen auch . den en Tanzbären, und ich will! Je mehr dagegen das Darſtellungsobjekt der realen] ſtreitig, an denen auch die Verhandlungen des 9 
ihrer Glieder. Und die Wellen 177 5 die gar nicht 10 zur Raube haben.“ „Sie jahen | Sphäre angehört, deſto mehr hat ſich das realiſtiſche] Jahres ſcheiterten. Ueber die anderen Punkte ift ber 
dazu ihre uralten Lieder vom Komme 4 Ab bitte -, und ich werf niich ® Pose. lachte 11 Sr der Art deute zu machen. Dieſe Beziehung zwiſchen] reits eee e a 
e e. a . — Fü e 
alen n Melugen und von dem Wechſel aller Ge⸗ Gründiaße 10 Anfeben verhilft. Man 1 er dem halts ift das ee Me 70 en re 1 — die Fee r 
3 a, das waren ſie nun, die Homer befingt, | nur Worte seen, daß das Publikum, wenn es] her das liebliche Eigenſchaftswort ſtilvoll —— Wer] Beamten unter Berückſichtigung der bisher feſtgeſetzt 
e, hebretzenden Mädchen, deren ſüßer Geſang die etwas d 1 0 vermeine. es müſſe ſich dabei auch] weiß, wie lange ich meinen kunſthiſtoriſchen Vortrag] und künftig nothwendig werdenden A N a 
Schiffer heranlockte, unwiderſtehlich; und wenn fie die] de St enken laſſen. Dann quält es ſich ab, hinter] noch fortgeſetzt hätte, w ich nicht eine ſeltſ Be feſtgeſetzt und vom 1. April d l 
Liebe der Holden genoſſen hatten ſo wurden ſie d Wenn der bochtrabenden Scholaſtik zu kommen] wegung meiner F . din il zt abb chen {off . 7. Zugleich ſind auch > ob BAER 
Abwechslung umgebracht. Es war den Sirenen — 5 ls ginge ion ein ap alledem jo dumm geworden] Ste hatte ſich = = Ba 1 5 but. 60 tte das blond- de Annahme von Sioilfuper an 
Schicksal beſtimmt, ſo lange zu leben, bis Jemand PR 0 15 ginge ihm ein Mühlrad im Kopf herum, dann lockige Köpfchen geneigt 58 — ek nit Daß eiſenbahndienſt neu 8 3 
e vorüberfahre, ohne von ihrem 9 en be Ebon den Manövers erreicht und ſie] meine Predigt ſo rapide wirken würde hatte ich in — Der Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein 
ſtopfte del werden. Und Odyſſeus kam und ver⸗] Kunſt — ift 5 an: Allah — das heißt die] der That nicht erwartet, ich war ſtarr. Aber da regte] wird nach Schluß der gegenwärtigen Seſſion der 
M nen Genoſſen die Ohren mit Wachs daß fie ich groß, und Mohammed — das heißt! ſie ſich auch ſchon wieder, ſobald ich ſchwieg. Sie parlamentariſchen Körperſchaften, um den ihm noch 
Ma hören konnten, ſich ſelbſt aber ließ er an d — iſt ſein Prophet.“ „Ste Aermſter“, lachte ſie] ſchlug die Augen auf und athmete tief. „Böſer Menſch“, nicht bekannten Oſten der Monarchie kennen zu lernen 
aſtbaum ſeſtbinden. So brach er den er en | wieder, „es muß Ihnen als einem Freund natürlicher] ſagte fie, „die Kunſt fol Leben bringen, aber dieſe] die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern Poſen 
die Meerweiblein ſtürzten ſich in ih a rund Auffaſſung ſchwer werden, dies ragout fin mit allen] Art lexlkograpbiſcher Weisheit iſt der Tod.“ „Kommen | und Schleſien bereijen a 
iſt da derſelbe ug ausgedrückt, d * x ement. „Es Chicanen zuzubereiten.“ „Nicht im Geringſten, das Sie,“ antwortete ich, „die Kunſt ſoll Ihnen das Leben — Der Bundes rath nahm in ſeiner geſtrigen Sitz⸗ 
Fiſcher berührt und den die Loeleh incl, dere iſt das Einſachſte von der Welt. Hier in der Aus⸗ Im Tode zeigen.“ Und ich führte die Willige vor ung die Mittheilung entgegen, daß an Stelle des bis⸗ 
| on, den auch Ibſen in der Frau vo M erſelbe] ſtellung ſtehe ich tiefſinnig da, wie einft Sokrates, als] das Bild von Arnz. Rother Abendſonnenglanz liegt | herigen Bundesrathsbevollmächtigten für Bayern, nun⸗ 
chlägt: der unergründliche Zug nach 2 der an⸗ ihn feine Freunde 3 Tage lang vergeblich vom Plage | Über der römiſchen Campagna; über dem hohen Ginſter] mehrigen Staatsminiſters v. Landmann der Königlich 
haften, Gewaltigen Unermeßflche . d em Rüthſel⸗] zu bringen ſuchten, und er nachſann über die einfachſte] Iplelt ein Falter, und durch die Bogen der Ruine] Bayriſche Miniſterialrath v Herrmann als Bevoll⸗ 
See. Und die Sirenen ſind 1 tode 38 der] Formel des Guten. Und daheim ergreife ich kühn kommen Reiter. Ein feuriger Hauch, wie die Leiden: | mäd tigter zum Bundes rath ernannt worden iſt. Der 
As werden ie a 8 bau Dich] und unerſchrocken das Converſatlonslexikon, ſchlage das] ſchaft der Menſchen, die dort wohnen, fluthet durch] Reichstags beſchluß zu dem Bericht der Reichsſchulden⸗ 
Gewalt haben und ſie werden Dich 5 in ihrer] Gapitel von der Malerei auf, und beginne meinen | das Gemälde. Was kümmert da die Technik? Ge- kommtſſion, ſowie die Vorlage, betr. die nachträgliche 
machen; denn fie find das Weib. — 1 je geunfelig | Urtheilsſpruch etwa folgendermaßen: Die Malerei iſt] fühl und Gedanken vereinigen ſich und führen uns] Einziehung von Zollbeträgen für aus dem jog. zoll⸗ 
träume, höre ich ein leiſes Kichern hi 5 wie ich jo | die Kunſt, vermittelſt Farben auf einer Fläche Gegen-] hinweg aus dem grauen Norden und von den fühlen | freien Mahlverkehr Oeſterreich⸗Ungarns eingeführtes 
dos wende mich, — da ſtand di St nter mir, und ſtände des menſchlichen⸗ und Naturlebens in dem] Menſchen und aus der unerfreulichen Gegenwart in Getreide, wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen über⸗ 
he Mündehen und An e Sirene und ſpitzte] Schein körperlichen Daſeins zur Darſtellung und für] die Tage der Macht der Cäfaren, die jo groß waren, | wieſen. Außerdem wurde über verſchiedene Eingaben 
le Pr brach: „Wie kommt Saul unter | das Auge zur Anſchauun i und d ü n i r 
ft opheten? Haben Sie mir ni cht 3 g zu bringen. Es iſt hierbe eren Thaten jo berühmt find, und deren Werke] Beſchluß gefaßt 
ext, Doktor, Sie ſeie in 8 * mer vor⸗] die ideelle, die praktiſche und die hiſtoriſche Seite zu | heute unſer Staunen erwecken. Aber der Abend ihrer — Gegen die Mübleninduſtrie beginnt ſich die 
fung er aleret? Und er So dem Ge- unterſcheiden. In erſter Beziehung find die Grenzen | Zeit kam, und ihre Sonne ging unter, und blutroth Agitation der Agrarler zu wenden. Es wird verlangt, 
(0% en in Anſchauung und en 5 er, ganz ver⸗der Malerei und die organiſche Gliederung der eine | warf fie ihr Licht über die alte verſinkende Welt. daß die Mühlen, welche ausländiſches Getreide ver⸗ 
le geſchnallt vom Rade des ar ven den Ixion, zelnen Fächer derſelben nachzuweiſen; in zweiter find | Und das neue kam, und das neue wird gehen und mahlen kontingentirt werden, und daß von den Mühlen 
1 den Zeigefinger ber fe 9 Schleuntaſt] die Technik und die verſchiedenen Arten der Malerei | es wird vielleicht auch Spuren hinterlaſſen? Vielleicht. eine Mahlſteuer erhoben wird, welche bei einem be⸗ 
ieh ruck des Schreckens in . 6 en und den zu behandeln, in letzter die genetiſche Entwicklung der] — Ob es dann auch leben wird in der Kunft? ſtimmten täglichen Vermahlungsquantum einfach für 
.. . . ̃ ⅛ c 
ich ſtehe ‚ 0 en darzulegen. er weſentliche u veranlagen iſt. — Die Agrarier verlangen demnach, 
Handwerks, 15 en en 125 e unt dn a0 Berl = ent “ ee aa 25 . 1 3 daß zu RR eng = . 
fe en der Menſchenhand zu ee e ane, e von Erzeugniſſen der Malerei] Wird alle einft der Zeitenſturm wie Blüthenſtaub] auch noch eine künſtliche Vertheuerung der Verarbeitung 
nd . erhältniß des Künſtlers zur Natur, I kommen ſoll. 
m Geiſte zerſetzen wie mit Scheidewaſſer | und dabei unterſcheidet man zwei Hau nen, verwehh n. 3 cher | 


den 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Die von der ſozialdemokratiſchen Parteileitung 
wie alljährlich herausgegebene Mai⸗Feſtſchrift wurde 
von der Behörde mit Beſchlag belegt. Eine neue 
Auflage wird vorbereitet. 

— Der italieniſche Botſchafter in Petersburg, 
Cartopatti, welcher wegen Kränklichkeit am Freitag 
aus Bukareſt nach Wien gekommen war, um einen 
ihm bewilligten kurzen Urlaub an der liguriſchen 
Riviera zu verbringen, wurde hier plötzlich ſchwer 
krank und verſtarb in der letzten Nacht. Sein Leich⸗ 
nam wird nach Italien geſchafft werden. 2 

— Der Juſtizminiſter entſendet zwei Sektionsräthe 
nach Deutſchland behufs Studiums der dortigen Eins 
richtungen bet der Civilehe. Man will das im 
nächſten Herbſt ins Leben tretende Civilehegeſetz nach 
deutſchem Vorbild N 


talien. 

— Das Giornale deröffentlicht die Verlobung des 
Kronprinzen von Italien mit der Prinzeſſin Alexandra 
Louiſe von Sachſen Coburg⸗Gotha. Der Prinz von 
Neapel (Kronprinz von Italien) iſt am 11. November 
1869 zu Neapel geboren. Die Braut, dritte Tochter 
des Herzogs Alfred von Sachſen⸗Coburg und Gotha 
und ſeiner Gemahlin Maria, Großfürſtin von Ruß⸗ 
land, iſt zu Coburg am 1. September 1878 geboren. 

Frankreich. 

— Der Deputirte Perrier richtete eine Anfrage an 
die Reglerung betreffend das auf dem Bahnhöfe von 
Chamböéry geſtohlene militäriſche Dokument und forderte, 
man ſolle Savoyen von den Spionen befreien, die es 
unſicher machen. Der Kriegsminiſter General Zurlinden 
antwortete, daß das Schriftſtück keinerlei Bedeutung 
habe, nichtsdeſtoweniger aber die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung eröffnet ſei. Es ſeien ſtrenge Anordnungen 
erlaſſen, daß künftig die genaueſte Ueberwachung ſtatt⸗ 
finde. Der Miniſter ſchließt mit der Bitte an die 
Kammer, die Annahme des Splonagegeſetzes zu bes 
ſchleunigen. 

— In Folge einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 

Hodas und den ousländiſchen Offizieren hat der 
engliſche Oberſt Shervington die madagaſſiſche Armee 
verlaſſen und befindet ſich jetzt auf dem Wege nach 
der Küſte. Die Kreuzer „Papin“ und „Du Petit 
Thouars“, ſowie eine Landbatterie beſchoſſen am Vor⸗ 
mittag des 2. d. M. Poſitionen von Farafate; die 
Hovas verſuchten vergebens das Feuer zu erwidern. 
Der e 105 Truppen iſt gut. 


ußland. 

Die Thatſache, daß Katjer Nicolaus beim Abſchieds⸗ 
eſſen für General von Werder den Trinkſpruch auf 
Kaiſer Wilhelm ausbrachte, die Unterhaltung durchweg 
deutſch geführt wurde, der Kalſer und demgemäß auch 
alle Großfürſten ihre preußiſche Uniform und zwar 
kleine Uniform angelegt hatten, wodurch die Feier 
einen noch intimeren Charakter erhielt, wurde aller⸗ 
ſeits ſehr bemerkt; fie widerlegt im Verein mit der 
ungemein gnädigen Art, durch welche das Kaiſerpaar 
die ſchon bekannten wie auch die neu hinzugetretenen 
Mitglieder der Deutſchen Botſchaft aus zeichnete, die 
noch immer auftauchende Behauptung, neuerdings 
hätten ſich die Beziehungen zwiſchen Sankt Peters⸗ 
burg und Berlin verändert und der neu ernannte 
Bolſchafter Fürſt Radolin ſei hier nicht genehm ge⸗ 
weſen. Beides iſt durchaus falſch. Die Abreiſe des 
Generals von Werder erfolgt erſt nach dem Oſterfeſt, 
vorausſichtlich am 16. April direkt nach Berlin. Fürſt 
Radolin wird erſt in einigen Wochen erwartet. — 
Das Kaiſerpaar kommt nur für die Oſtertage nach 
St. Petersburg, fährt dann nach Zarskoje⸗Selo und 
ſiedelt im Mai ſchon nach Peterhof über, wo es den 
ganzen Sommer zubringt, aber nicht Schloß Alexandra, 
fondern das vor 3 Jahren für den jetzigen Ka:jer er⸗ 
baute Thronfolger = Palais zu bewohnen gedenkt. 
Schloß Alexandra dürfte der Sommerſitz der Kalſerin⸗ 
Mutter werden. Wie verlautet, iſt von einer Aus⸗ 
landsreiſe des Kalſerpaares gar keine Rede. Es iſt 
ſogar noch unbeſtimmt, ob das Kaiſerpaar einen kurzen 
Ausflug nach Flanland unternehmen wird. Des 
Thronfolger® Aufenthalt vor Algier fol abgekürzt 
werden. Die Aerzte rathen eine längere Meerſahrt 
zur Stärkung und dann die Rückkehr in das Höhen⸗ 
klima nach Abaſtuman an. 8 

Großbritannien. 

— Geſtern trat in der Downing Street ein plötz⸗ 
lich einberufener Miniſterrath zuſammen. Lord 
Roſebery traf zu demſelben von ſeinem Landſitz bet 
Epſom ein. Nach einem noch unkontrolirbaren Gerücht 
handelt es ſich um die Beziehungen Englands zu 
Frankreich, ſowie um dle Präſidentenwahl für das 
Unterhaus. x 

— In dem Schubmacherſtreik haben die Aus⸗ 
ſtändigen ſchon mit Verhandeln begonnen, und es iſt 
nicht ausgeſchloſſen. daß es auf der zum nächſten 
Donnerſtag anberaumten Konferenzſitzung zu einem 
Kompromiß kommt. — Die ſchottiſchen Kohlengruben⸗ 
beſitzer beſchloſſen vorgeſtern auf ihrer in Glasgow 
abgehaltenen Verſammlung, den Lohn der Arbeiter um 
6 Sh. täglich herabzuſetzen. Angeſichts der unter den 
Arbeitern herrſchenden Stimmung würde dieſer Be⸗ 
ſckluß ſicherlich unterblieben fein, wenn den Gruben⸗ 
beſitzern ein anderer Ausweg offen ſtünde. 
Der Antiparnellit Sweetmau, Vertreter für 
Oſt⸗ Wicklow, hat aus Unzufriedenheit mit Roſeberys 
Politik ſein Mandat niedergelegt, um ſich als Ans 
hänger der Parnelliten wiederwählen zu laſſen. 

Serbien. 

— Die Wahlbewegung nimmt in Folge der Ge⸗ 
waltpolitit Chriſtitſchs einen ſtürmiſchen Charakter an. 
In Smojenatz, Belaſowtſcht, Kiſilſewo und Dobritſch 
wüthen ſeit zwei Tagen förmliche Kämpfe zwiſchen der 
Gendarmerte und der Bevölkerung. Die Truppen find 
in Ellmärſchen unterwegs. Mehrere Gemeinden ſind 
von Militär eingeſchloſſen. Als Urſache wird das 
verſuchte willkürliche Vorgehen bei den Wahlmänner⸗ 
wahlen angeſehen. 

Bulgarien. 


— Die parlamentariſche Enquete ⸗Commiſſion be⸗ 
ſchloß den früheren Miniſterpräſidenten Suumbulofß 


vor Gericht zu ſtellen. 


Norwegen. 

— Das außerordentliche Kriegsbudget verlangt die 
ſofortige Bewilligung von 3 bis 4 Millionen Kronen 
für Veränderungen an Monitoren, für Anſchaffung 
ſchnellſeuernder Kanonen und für den vorläufigen 
Abſchluß der Vertheidigungsanlagen beim Hafen von 
Tönsberg. Weiter ſollen 44 Millionen Kronen zu 
Veränderungen der Fabrikation rauchloſer Patronen, 
ſowie für Truppenbekleidung und die Errichtung von 
Schießplätzen verlangt ſein; das außerordentliche 
Kriegsbudget ſoll in dieſem Jahre größer fein als 


jemals früher. 
Deutſch⸗Oſtaſien. 
— In Vertreiung des Gouverneurs von Kamerun, 
v. Puttkamer, der wegen Erkrankung die Inſel 
Thoms aufgeſucht hat, iſt die provijoriihe Führung 
der Geſchäfte dem Aſſeſſor Lucke übertragen. 
— Dos Zuckerſyndtcat für Deutſch⸗Oſtafrika hat 


den Wali von Dar⸗es⸗Salaam, Soliman bin Naſr, 
beauftragt, nach Pangani in die Zuckerrohrgebiete zu 
reifen, um den Arabern zu eröffnen, daß das Syndicat, 
welches in Unterhandlungen mit der Regterung wegen 
einer Conceſſion ſteht, die Fabrik zu erbauen beab⸗ 
ſichtige. 

Vom Kriegsſchauplatz in Aſien. 

— Gegenwärtig befinden ſich 40 japaniſche Trans⸗ 
portſchiffe auf der Höhe der Pescadores⸗Inſeln. Es 
verlautet, daß ein Angriff auf Canton beabſichtigt ſei, 
wo die Chineſen durch Verſenken von Torpedos in der 
Flußmündung die Vertheidigung vorbereiten. 

— Der Commandeur der kombinirten Land⸗ und 
Seetruppen in Makung (Pescadores), Oberſt Hibijima, 
meldet: Die Eingeborenen der Inſel ſind zurückgekehrt 
und haben die gewohnte Beſchäftigung wleder aufge⸗ 
nommen. Acht chineſiſche Offiziere ſind zu Gefangenen 
gemacht und nach Japan geſandt worden. Mit den⸗ 
ſelben ſind zahlreiche Trophäen, 18 Kanonen und eine 
Menge Munition ſowie Reisvorräthe abgeſandt worden. 

— Ueber die von Japan vorgeſchlagenen Friedens⸗ 
bedingungen werden folgende Einzelheiten mitgetheilt. 
Außer der noch zu vereinbarenden Kriegsentſchädigung 
und der Anerkennung der Unabhängigkeit Koreas ver⸗ 
langt Japan die Abtretung der Inſel Formoſa und 
der Halbinſel Liaotung. Ferner fordert Japan die 
Erfüllung folgender Beſtimmungen: Die Einſuhr von 
Maſchinen nach China ſoll fortan durch nichts einge⸗ 
ſchränkt ſein. Ausländern ſoll das Recht eingeräumt 
werden, Fabriken zu bauen und zu betreiben. Der 
große Fluß Pangſekiang ſoll den Schiffen aller 
Nationen bis Chung Kingfoo eröffnet werden. 
Folgende Waſſerſtraßen find ferner für die Schiffahrt 
ſämmtlicher handeltreibender Völker zu erſchlleßen: 
Der Fluß Sienkiang durch den Tongtingſee bis nach 
Slangtankien, der Cantonfluß bis Onchoofoo, der 
Wuſung und der Shanghaifluß und der Shanghat- 
kanal bis nach Soochoo. Die Wuſungbarre iſt für 
immer zu entfernen, und es ſind Vorkehrungen zu 
treffen, den Fluß ſtets ſchiffbar zu erhalten. Außer 
den Vertragshäfen find die Städte Changhingfoo, 
Soochoofoo und Hangchuſoo dem internationalen 
Handel zu öffnen. Die Japaner betonen, daß ſie 
keinerlei handelspolitiſche Vortheile für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen wollen, die andere mit China durch 
Handelsverträge verbundenen Mächte nicht genießen, 
find jedoch entſchloſſen, bei der chineſiſchen Regierung 
die zur Eröffnung des Handels dienenden Bedingungen 
durchzuſetzen, da fie die Ueberzeugung hätten, daß 
deren Erfüllung für China jelbit Friede, Fortſchritt 
und Woblſtand zur Folge haben werde. Die von 
Japan verlangte Eröffnung chineſiſcher Gebletstheile 
für den internationalen Handel umfaßt 1000 engliſche 
Quadratmeilen. x 

Indien. 

— Die Tſchitral⸗Expedition überſchritt unter dem 
Feuer des Feindes den Swatfluß. Die bengaliſchen 
Lanzenreiter griffen den Feind an und tödteten 100 
Mann. Shanna und das Fort Umra⸗Khans wurden 
erobert. Der Berluft der Engländer iſt unbedeutend. 


Aus Reich und Provinz. 


Berlin. Geſtern Vormittag fand die Einführung 
des neuernannten Präſidenten der Phhyſikallſch⸗ 
Techniſchen Reichsanſtalt, Profeſſors Dr. Kohlrauſch 
in fein Amt ſtatt. Die ſämmtlichen Beamten der 
Anſtalt batten ſich im Sitzungsſaale verſammelt. Um 
11 Uhr erſchien der Staatsſekretär des Innern, 
Staatsminiſter Dr. von Boetticher und ſtellte Herrn 
Dr. Kohlrauſch in einer Anſprache, in welcher er der 
hohen Verdienſte des verſtorbenen Präſidenten von 
Helmholtz gedachte, der Verſammlung als nunmehrigen 
Leiter der Anſtalt vor. Dr. Kohlrauſch dankte in be⸗ 
wegten Worten für das in ihn geſetzte Vertrauen und 
ſprach die Hoffnung aus, daß es ihm, getragen von 
der wohlwollenden Fürſorge der Reichsverwaltung und 


Berlin. Nach der „Deutſchen Warte“ wurde 
gegen einen höheren Berliner Richter wegen nach⸗ 
träglicher Abänderung eines publizirten Urthells das 
Disciplinarverfahren eröffnet. 

Düſſeldorf. Der „Haſtpflicht⸗Schutz⸗Verband 
Deutſcher Induſtrieller“ hielt heute unter dem Vorſitz 
des Reichstagsabgeordneten Moeller eine Sitzung ab. 
Um den Einſchluß der Landwirthſchaft zu ermöglichen, 
wurde beſchloſſen, den Namen des Verbandes in 
„Deutſcher Haftpflicht - Schuß » Verband“ umzuändern. 

Kiel. Mit einer telephoaiſchen Verbindung der 
Kriegsſchiffe mit dem Lande iſt in Kiel auf dem 
Wachtſchiff „Heimdal“ der erſte Verſuch gemacht 
worden. Alle an der Feier der Eröffnung des Nord⸗ 
oſtſeekanals theilnehmenden Kriegsſchiffe, auch die 
fremden, erhalten der „Frankf. Ztg.“ zufolge mittelſt 
Kabel Fernſprechverbindung mit der am Torpedohafen 
zu errichtenden Centrale, ähnlich wie ſeiner Zeit in 
Spithead, und zwar werden die Kabel zu den Bojen 
geleitet. Das Schiffsfernſprechnetz iſt zudem mit dem 
Telephonnetz der Stadt in Verbindung gebracht. 

Kiel. Von Helgoland, deſſen Bewohner, ſo weit 
ſie nicht unter deutſchem Regime geboren find, vertrags⸗ 
mäßig von jeder Milltärpflicht frei ſind, trafen hier 
vier junge Leute ein, welche ſich als Schiffsjungen 
frelwillig für die deutſche Marine gemeldet haben. 
Dieſe erſten Helgoländer im deutſchen Marinedienf 
wurden durch einen Obermaaten nach Kiel begleitet 
und find hier geſtern dem Sailer vorgeſtellt worden. 

Dresden. Das ſonderbare Urtheil des Schöffen⸗ 
gerichts in Crimmitſchau, wonach der Turnwart des 
dortigen Arbeiter⸗Bildungsvereins zu 10 Mk. Strafe 
verurtheilt wurde, weil er als ſolcher ler erhielt für 
Baarouslagen 15—20 Mk. Entſchädigung pro Jahr) 
ein Gewerbe betrieben habe, ohne es anzumelden, iſt 
rechtsgiltig geworden, da das Oberlandesgericht 
Dresden die eingelegte Reviſion verworfen hat. 

Hinterpommern. In Schlawe tagte am 7. der 
diesjährige Gauvorturner⸗ und Gauturntag des hinter⸗ 
pommerſchen Gaues IIIa. Derſelbe war von etwa 
40 Delegirten aus Stolp, Lauenburg, Labes, Bütow, 
Kolberg, Köslin, Nuftettin, Polzin, Belgard, Bublitz, 
Körlin, Polluow, Rügenwalde ꝛc. beſchickt. An Stelle 
des fein Amt niederlegenden erſten Gauvertreters Dr. 
Bombe⸗Köslin wurde der bisherige zweite Gauver⸗ 
treter, Herr Buchdruckereibeſitzer Feige⸗Stolp, gewählt, 
an des letzteren Stelle Herr Gymnaſiallehrer Stüwe⸗ 
Stolp und als Gauſchriftwart Herr Rector Bohno⸗ 


Schlawe. Als Delegirter zum deutſchen Turntage in 


Eßlingen wurde der Gaulurnwart Schröder⸗Köslin 


gewählt, dem der Wunſch ausgedrückt wurde, gegen 


den verſchärfenden Antrag, im Grundgeſetz aufzu⸗ 
nehmen: Die Wahlberechtigung erhalten die Mitglieder 


der Turnvpereine erſt mit dem 21. Lebensjahre, zu 


ſtimmen. Ein Mittagsmahl vereinigte die Delegirten 
im Liſt'ſchen Saale. 

Danzig. In der Aula der Scherler'ſchen Schule 
wurde geſtern Vormittag die Ausſtellung der Gewinne 
eröffnet, welche für die am Mittwoch beginnende 
Ziehung der Lotterie zum Beſten der Erbauung eines 
Lehrerinnen⸗Feierabendhauſes für Weſtpreußen beſtimmt 
ſind. In Danzig und in der ganzen Provinz haben 
Damen an der Fertigſtellung der Gewinne gearbeitet, 
und eine ſolche Fülle von Gaben iſt bei der Vor⸗ 
ſitzenden, Fräulein Petri eingegangen, daß bedeutend 
mehr Gewinne eingeſtellt werden konnten, als zuerſt 
beabſichtigt war. Auf mehreren Tafeln ſind die 
Sachen in geſchmackvollſter Weiſe arrangirt. Die 
Hauptgewinne, ein ſilbernes Eßbeſteck, ein Porzellan- 
ſervice, ein Schreibtiſch und ein koſtbarer Teppich, 
fanden den ungetheilteſten Beifall aller Beſucher, 
ebenſo die zahlreichen zum Theil koſtbaren Hand⸗ 
arbeiten, Schnitzereien, Malereien ꝛc. Bei der großen 
Fülle von wirklich hübſchen Sachen iſt es ſchwlerig, 
einzelne beſonders hervorzuheben. Der Abſatz der 
Looſe in Stadt und Provinz iſt ein ſo vorzüglicher 
geweſen, daß ſchon ſeit Wochen keine Looſe mehr zu 
haben ſind. Geſtern Vormittag wurde die Aus⸗ 
ſtellung, die auch noch heute geöffnet iſt, von zahl⸗ 
reichen Beſuchern beſichtigt. Die kleineren Gewinne 
werden übrigens in einer Würfelbude im Saal ver⸗ 
looſt. Auch dieſes Glücksſplel fand eine ſehr rege 
Betheiligung. — Eine blutige Affaire ſpielte ſich 
geſtern Abend in Petershagen ab. Der daſelbſt in 
der letzten Gaſſe wohnhafte Arbeiter Spodowski war 
von ſeinem 20jährigen Sohne mißhandelt worden. 
Als nun der hinzugerufene Schutzmann Glieſe zur 
Verhaftung des Thäters jchreiten wollte und das 
Wohnzimmer deſſelben betrat, erhielt er mit einer 
Axt einen wuchtigen Schlag auf den Kopf, der aber 


durch den Schutz des Helmes weſentlich abgeſchwächt 3 


wurde. Hierauf zog der Beamte ſeinen Säbel und 
ein blutiger Kampf begann, wobei beide ſchwere Ver⸗ 
letzungen erhielten, u. a. Glieſe einen die Sehnen und 
Blutadern verletzenden Hieb am linken Arm und an 
der Hand. Dem jungen Sp. gelang es nun, zu ent⸗ 
fliehen und ſich nach dem Lazareth in der Sandgrube 
zu begeben, wohin der durch ſtarken Blutverluſt er⸗ 
mattete Schutzmann G. bald folgte. Faſt zwei 
Stunden erforderte es, beiden Verletzten ordnungs⸗ 
gemäße Verbände anzulegen, was unter perjönlicher 
Leitung des Chefarztes Dr. Baum geſchah. Während 
der Schutzmann im Lazareth verblieb, wurde Sp. auf 
Veranlaſſung des inzwiſchen hinzugerufenen Com⸗ 
miſſartus Sachsze in Haft genommen. Einen zweiten 
Fluchtverſuch mach e Sp. noch im Lazareth, als er der 
Schutzmannſchaft anſichtig wurde, was ihm aber nicht 
mehr gelang. Der arg verletzte Schutzmann Glieſe, 
ein kräftiger Maun, iſt übrigens derjenige, der vor 
etwa Jahresfriſt mit großer Entſchloſſenheit und 
ſchwerer Lebensgefahr ein Menſchenleben vom Tode 
des Ertrinkens rettete. 

Danzig Heute fand hier die Generalverſamm⸗ 
lung des Weſtpreußiſchen Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗ 
vereins ſtatt. Nach dem über das 14. Geſchäftsjahr 
erſtatteten Bericht beträgt die feſte Mitgliederzahl 
gegenwärtig 612 mit 1280 Keſſeln. Den Vorſitz führt 
Herr Landrath Hinze; die techniſch⸗geſchäftliche Leitung 
liegt in den Händen des Herrn Oberingenteurs Münſter, 
dem noch vier Vereins ⸗Jugenteure zur Seite ſtehen. 
Außer den oben erwähnten 1280 Keſſeln unterſtanden 
der ſtändigen Aufſicht des Vereins in Danzig und der 
Provinz noch 187 revlſionspflichtige Dampffäſſer, 44 
nicht reviſionspflichtige Dampfapparate und 141 
Dampf⸗Centrifugen. Im Ganzen haben im verfloſſenen 
Jahre ſtattgefunden 3103 Dampfkeſſel⸗Unterſuchungen. 
107 Vorprüfungen von Konzeſſionsgeſuchen und 10 
Fabrikreviſionen im Auftrage der Paplermacher = Bes 
rufsgenoſſenſchaft. Dazu kommt noch eine große An⸗ 
zahl ſchriftlicher Gutachten über Dampfbetrieb, Ver⸗ 
dampfverſuche u. ſ. w., ſo daß die Thätigkeit der Ver⸗ 
eins⸗ Ingenieure eine überaus angeſtrengte und reich: 
haltige war. Ferner wurden die Ergebniſſe von Ver⸗ 
dampfverſuchen eingehend erörtert, welche im September 
v. Is. mit Patent⸗Feuerung (Patent Hodgkinſon) in 
der Zuckerfabrik Sobbowitz vorgenommen worden ſind. 
Schließlich iſt die Aufmerkſamkeit aller Dampfkeſſelbe⸗ 
ſitzer noch auf einen intereſſanten, von dem Vereins⸗ 
Ingenieur Herrn Probſt abgefaßten Aufſatz, Ueber Arma⸗ 
turen“ hinzulenken, der als Beitrag zu dem Jahresbericht 
erſchlenen tft und, mit vorzüglichen Zeichnungen verſehen, 
allen Intereſſenten ein vortrefflicher Wegweiſer ſein dürfte. 
— In unerfreulicher Weiſe macht ſich die größere Ström⸗ 
ung in der Weichſel oberhalb des Durchſtiches bei 
Stedlersfähre bemerkbar. Namentlich bereitet dieſelbe 
der Schiffahrt große Schwierigkeiten. Dampfer, die 
unter normalen Verhültniſſen 6 größere Schleppkähne 
mit Leichtigkeit gegen den Strom bewegen, find nicht Im 
Stande, einen zu ſchleppen, während minder ſtarke, 
die ſonſt auch ohne beſondere Schwierigkeiten zwei bis 
drei Fahrzeuge ſtromauf ſchleppten, zur Zeit nicht im 
Stande ſind, ihre eigene Laſt gegen den Strom zu be⸗ 
wegen und am Ufer liegend das Abfallen des Waſſers 
abwarten müſſen. Zur Zeit ſind von der Strom⸗ 
bauverwaltung Eisbrechdampfer beordert, den 
betreffenden Frachtdampfern beim Paſſiren der Durch- 
ſtichsabzweigung behilflich zu ſein; ob ſich dieſelben 
dann allein weiter belien werden, iſt vorläufig noch 
zwelfelhaft. Selbſt für die ſtromab kommenden Fahr⸗ 
zeuge ſtellen ſich Schwierigkeiten heraus. Durch die 
ungewöhnlich große Strömung (die eine natürliche 
Folge des größeren Gefälles, was wiederum eine 
Folge des verkürzten Weichſellaufes iſt) werden große 
Maſſen von Sand aus dem Weichſelbett aufgewühlt 
und mit dem Strom fortgeführt. Ein Theil diejer 


Sandmaſſen hat ſich gegen die Abzwelgung in 


der Einfahrt zu dem bisherigen Flußlauf ab⸗ 
gelagert, jo daß für tiefer iegende Fahrzeuge 
nut noch ein ſchmales Fahrwaſſer zwiſchen den 


abgelagerten Sandmaſſen und dem Eintritt zum neuen 
Durchſtich bleibt. Da daſſelbe für ſtromab kommende 
Fahrzeuge gefahrvoll iſt, wurden geſtern ſchon von 
einer Danziger Firma Schleppdampfer engagirt, um 
ein möglichſt gefahrloſes Paſſiren dieſer verengten 
Stelle zu ermöglichen. — Der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
Verein wird Montag, den 22. April, im Landes hauſe 
eine Vorſtandsſitzung abhalten, für welche u. a. folgende 
Gegenſtände auf der Tagesordnung ſtehen: Fiſchbrut⸗ 
anflalt Putzig, Fiſchbrutanſtalten in Altbraa und 
Grodziczno, Fiſcherei-Ausſtellung in Berlin 1896, Bei⸗ 
lritt des weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins zur Natur⸗ 
ſorſchenden Geſellſchaft, Bericht der Herren Hafenbau⸗ 
Inſpector Wilhelms und Dr. Seligo über den Stand 
der Ausführung der in Auftrag gegebenen Modell⸗ 
arbeiten und des Herrn Meliorationsbauinſpectors 
Fahl über den Stand der zur Ausſtellung kommenden 
Section der weſipreußlſchen Fiſchereikarte. 
Marienburg. Mit Beginn der Schiffahrt ſoll 
Marlenburg eine regelmäßige Dampferverbindung er⸗ 
halten, was allſeitig freudig begrüßt wird. Unter⸗ 
nehmer iſt der Schiffsrheder Zedler in Elbing. Der 
eigens für dieſen Zweck erbaute Dampfer von geringem 


Tiefgang wird wöchentlich zweimal von Elbing durch 


den Kraffohlskanal nach Marienburg fahren, hler gegen 


Mittag eintreffen und am anderen Morgen nach Eibing 
zurückkehren. Dort findet der Dampfer ſofort Anſchluß 
einerjett3 nach Danzig, andererſeits nach Königsberg, 
ſo daß auch eine billige und ſchnelle Waſſerverbindung 
mit dieſen Hafenplätzen von Marienburg aus mögllch 
iſt. Die Dampfer werden ſowohl Paſſagtere wie 
Güter beſö dern. 

Marienburg Im vergangenen Jahre trat hier 
ein Verein zur Gründung einer Herberge zur Heimath 
ins Leben, der das frühere Poſtgebäude erwarb und 
für ſeinen Zweck ausbaute. Das Unternehmen hat 
ſich gleich im erſten Jahre ſeines Beſtehens ganz gut 
rentirt, ſo daß außerordentliche Unterſtützugen nicht 
nöthig waren. In der Herberge ſind Zimmer für 
Relſende aus beſſeren Ständen eingerichtet, welche im 
verfloſſenen Jahre von 200 Perſonen beſucht wurden; 
an ſonſtigen Herbergsgäſten übernachte'en 4635. Es 
wurde etve Einnahme von 9117,16 Mk. erzielt, der 
eine Ausgabe von 7475,04 Mk. gegenüber ſteht. 
Nach Abzug der Zinſen für die auf dem Grundſtück 
laſtenden 20,000 Mk. Hypothekenſchulden und des 
Gehalts des Herbergsvaters verblieb immer noch ein 
Reingewinn von 212,12 Mk. Mit der Herberge iſt 
die Naturalverpflegungsſtation verbunden, für welche 
dem Vorſtand vom Kreisausſchuß jährlich 1500 Mark 
Entſchädigung gezahlt werden. 

5 nn. Die diesjährigen Vieh⸗ und Pferdes 
märkte in Pelplin finden Mittwoch, den 1. Mat und 
Mittwoch, den 30. Oktober d. J. ſtatt. 

IR]. Von der Flatow⸗Bromberger Kreis⸗ 
grenze. Obwohl die Saaten im vergangenen Winter 
ſich in hleſiger Gegend ſehr gut gehalten hatten und 
noch beim Fortgang der Schneedecke im ſchönſten 
Grün prangten, ſo haben dieſelben doch in der letzten 
elt dermaßen gelitten, daß große Saalflächen gänzlich 
abgeſtorben find. Es iſt daher noch ein merklitzes 
Steigen der Getreidepreiſe hier wahrnehmbar. Die 
Kleefelder ſcheinen bis dahin wenig ungünſtig von der 
Witterung beeinflußt worden zu ſein. — Der blsherige 
Lehrer von Schanzendorf. Eckert, iſt von der Re⸗ 
glerung zu Bromberg zum 1. Mat auf die Lehrers 
ſtelle in Bötbkenwalde bei Krone a. d. Brahe berufen 
worden. — Geſtern fand in der Kirche zu Obodowo 
die Einſegnung der Früh jahrskor ficmanden aus dem 
Kirchſpiel Soßnow Obodowo ſtait. — We die erſte 
Frühjahrsreviſion auf den Bienenſtänden hieſiger 
Gegend ergeben bat, find die Völker fajt durchweg 
noch reichlich mit Nahrung verſehen. 
gegenwärtigen Zeit bis zur Tracht wegen der zu unter- 
haltenden Brut viel Honig verbraucht wird, ſo muß 
der Imker gerade jetzt auf den Futterzuſtand ſeiner 
Bienen beſondere Obacht geben, um vor Verluſten be⸗ 
wahrt zu bleiben. Nachdem die Völker nun ihren 
erſten Reinigungsausflug haben abhalten können, kann 
man von der Kandid- zur flüigen Fütterung über⸗ 
gehen. 

Marienwerder. Der Bedarf der Ruhegehalts⸗ 
kaſſe für Lehrer und Lehrerinnen an den öffent⸗ 
lichen Volksſchulen des Regierungsbezirks Marlen⸗ 
werder für das Jahr 1895/96 beträgt 214 680,36 MI. 
und zwar an Rubegehältern 213 922.05 Mk., Gehalt 
des Anwalts 600 Mk., ſonſtige Ausgaben 128,31 Ml. 
Von dieſem Bedarf werden gedeckt durch Ueberweisung 
der Ausgabe der geiſtlichen und Unterrichtsverwaltung 
141 572,46 Mk., es bleiben ſonoch von den verpflichte⸗ 
ten Schulvorſtänden des Regierungsbezirks aufzubringen 
72 108,90 Mk Zur Deckung dieſes Betrages ſind 
von jedem der Schulvorbände für 100 Mk. des beis 
tragspflichtigen Einkommens 9.7 Mk. aufzubringen. 

Königsberg. Der Kanzler im Königreich 
Preußen, 


Geboren am 8. April 1815 trat der Jubilar 1835 
als Auskultator in den Juſtizdlenſt, 1840 wurde er 
zum Gerichtsaſſeſſor, 1842 zum Landgerichtsaſſeſſor in 
Düſſeldorf, 1847 zum Staatsprokurator in Trier, 
1853 zum Oberprokurator daſelbſt, 1868 zum Ober⸗ 
tribunalsrath, 1879 zum Geheimen Oberjuſttzrath und 
Senatspräſident am Kammergericht in Berlin, 1885 
zum Oberlandesgerichts⸗Präſidenten hierſelbſt und 
1886 zum Kanzler im Königreich Preußen mit dem 
Prädikat Excellenz, und 1888 zum Kronſyadikus er⸗ 
nannt. Außer einer Reihe nichtpreußiſcher Orden bes 
ſitzt der Genannte folgende preußiſche Auszeichnungen: 
den Rothen Adlerorden vierter, dritter und zwelter 
Klaſſe mit der Schleife bezw. mit Eichenlaub den 
Stern zum Rothen Adlerorden zwelter Klaſſe, den 
Kronenorden dritter und zweiter Klaſſe und den 
Stern zum Kronenorden zweiter und erſter Klaſſe. 
Ferner ſſt er Inhaber des Eisernen Kreuzes zweiter 
Klaſſe am weißen Bande und des Ritierkreuzes des 
Köntalich Hohenzollernſchen Hausordens. 

Tilſit. Der neue Vorſtand des Wahlvereins der 
Deutſchen Konſervativen hat ſich gebildet. Es gehören 
dem Vorſtande 54 Herren aus dem Reiche an. Für 
Oſtpreußen find gewählt: Graf zu Dohna⸗Lauck, v. 
Simpſon⸗Georgenburg, Dr. Zorn⸗Königsberg; für 
Weſtpreußen: v. Brünncck⸗Bellſchwitz; für Pommern: 
Generollteutenant z. D. v. Heydebreck⸗ Stettin, Oberſt 
z. D. v. Saldern⸗Brallentin, Rittmeiſter a. D. Prä⸗ 


torius⸗Roderbeck; für Poſen: Generallandſchaſtsdirektor 


v. Staudy⸗Poſen. 

Se Kuriſchen Haff. Die Eisdecke des 
Kuriſchen Haffes hat ſich in dieſen Tagen in Folge 
ſtarker Windſtrömungen größtenthells zerſetzt, doch be⸗ 
finden ſich beſonders in der Mitte des Haffes noch 
große zuſammenhängend treibende Eismaſſen, die bet 


nördlicher und ſüdlicher Windſtrömung den beiden 


Küſten ſehr gefährlich werden können. Der Waſſer⸗ 
ſtand des Haffes iſt gegenwärtig jo boch, wie ſelt 
Jahren nicht. Bereits haben ſtellenwetſe Ueberfluth⸗ 
ungen des Küſtenſtriches in der Schaakener Gegend 
ſtattgefunden, wodurch vielen Beſitzern ihre Winter 


felder vernichtet ſind. = 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 9. April. 

* Muthmaßmliche Witterung für Mittwoch, den 
10. April: Wärmer, vielfach wolkig mit Regenfällen. 
Starker Wind. 

* Bürgerreſſouree. 
lichen Generalverſammlung der Bürgerreſſource er⸗ 


ſtattete der Vorſitzende, Herr Kellner, zunächſt den 


Jahresbericht, welchem wir entnehmen, daß das ab⸗ 
gelaufene Jahr im allgemeinen ein günſt'ges war. — 


Das Andenken an die im Laufe des Jahres ver? 


ſtorbenen Mitglieder wird in üblicher Weiſe geehr . — 
Die Mitgliederzahl beirug am Schluſſe des Jahres 
308 (276 männliche, 32 weibliche Mitglteder). — Der 


Kaſſirer, Herr Lehmkuhl, erſtattete darauf den Kaſſen⸗ 


bericht. Hiernach betrugen die Einnahmen 13 641,48 
Mark. Die Ausgaben betrugen bei den Titeln: Des 
waltungskoſten 8413 Mk., zur Verzinſung der Hypo 


Oberlandesgerichts-Präſident Ernſt von 
Hollleben, legte geſtern fein 80. Lebensjahr zurück. 


In der geſtrigen ordent⸗ 


Weil aber in der 


theken ꝛc. 3566 Mk., 


des Gartens 2949 Mk., Verann 3 
| l., Vergnügungen 2295 Mk. ꝛc., 
ust enen 12192,10 Mk. Es verbleibt der Kaſſe ſo⸗ 
f ein Beſtand von 1489,38 Mk. — Die Paſſiven 

etragen 83,085 Mk., die Aktiven 173,790 Mk., das 

Vermögen ſomit 90,705 Mk. — Mit der Reviſion 

der Rechnung werden die Herren Büttner und Mielke 

betraut. — Es wird darauf der Etat pro 1895 —96 

In Einnahme und Ausgabe auf 11,400 ME. ſeſtgeſetzt. 

Bel den Einnahmen werden die Pacht, die beſtimmten 

und unbeſtimmten Saalmiethen mit zuſammen 3400 

Mark, die Mitgliederbeiträge mit 7800 Mk. ver⸗ 

anſchlagt. (Davon entfallen auf Eintrittsgelder 360 Mk., 

ordentliche Beiträge 5820 Mk., Monatskoſten 1600 Mt.) 

Es find ausgeworfen zur Verzinſung der Hypotheken 

3615 Mk. für Vergnügungen 1800 Mk., Unterhalt: 

ung der Gebäude 500 Mk. ꝛc. — Es wird beſchloſſen 

dem jedesmaligen Vergnügungsvorſtand eine Her 
; mumeration von 100 Mk. jährlich zu bewilligen. — 

Es finden darauf mehrere Wahlen ſtatt. Aus dem 

Vorſtande ſchleden aus die Herren Kellner, Lehmkuhl 

und Henkel, die Herren Kellner und Henkel werden 

= deren Stelle wieder⸗ und Herr O. Jeromin auf 

— Dauer von 3 Jahren neugewählt. — Aus der 

ufnahmekommiſſion ſcheiden ftatutengemäß aus die 

Herren Buſſe sen., Sauſſel, Ehrlich, Lange und 

Jeromin; es wurden gewählt an deren Stelle die 

Herren Buſſe sen, Ehrlich, Jetzlaff, H. Marſchall und 

Sauſſel. — Schließlich wird zum Vorſitzenden der 

Bürgerreſſource Herr Kellner wiedergewählt. 

Gewerbeverein. Die geſtrige nur ſchwach be⸗ 
ſuchte Generalverſammlung des Gewerbevereins er⸗ 
öffnete der Vorſitzende mit dem Bemerken, daß es die 
ſtatutenmäßige Verſammlung ſei, mit welcher der Ver⸗ 
ein das Jahr beſchließe. Wegen des letzten Vortrages 
des Rechtsanwalts Aron über unlautern Wettbewerb, 
den der Verein gern entgegennahm, konnte die 
Generalverſammlung nicht mehr im März abgehalten 
werden. In Erledigung der Tagesordnung werden 
zu Rechnungsreviſoren die Herren Steinort und Stäbe 
von der Verſammlung einſtimmig wiedergewählt. 
Was den zweiten Punkt der Tagesordnung, die Be⸗ 
ſprechung über Sommerunternehmungen anbetrifft, ſo 
hat der Vorſtand einiges in einer Vorverſammlung 
beſprochen und machte der Generalverſammlung be⸗ 
zügliche Vorſchläge. In erſter Linie wird die 
gemeinſame Welle zu der großen Gewerbe⸗ 
Ausstellung nach Königsberg erwähnt. Da vor⸗ 
ausſichtlich auch von hier aus Extrazüge nach 
Königsberg abgelaſſen werden, ſo wird bei der 
anzunehmenden zahlreichen Bethelligung des Gewerbe⸗ 
verelns als Zeit der Abreiſe ein Sonntagmorgen mög⸗ 
lichſt bald nach Eröffnung der Ausſtellung für am 
beſten geeignet befunden. Die Fahrt wird mit Ange⸗ 
hörigen der Mitglieder, insbeſondere der Damen, 
unternommen und in Königsberg gemeinſam das 
Mittageſſen eingenommen werden. Sodann werden 
verſchiedene andere zweckentſprechende Ausflüge in 
Ausſicht genommen, z. B. eine Fahrt nach Maldeuten, 
eine Reiſe nach Danzig und Siedlersfähre mit Be⸗ 
ſichigung der kechniſchen Anſtalten in und bel Danzig, 
wie der Zucker⸗Raffinerie, der Gewehrfabrik 2c., ferner 
ein Ausflug nach dem ſchön gelegenen Karthaus, wo 
die Wölkauer Papierfabrik beſichtigt werden ſoll. 
Nach einigen anderen intereſſanten Mittheilungen und 
Beſprechungen wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

* Dad Graun'ſche Oratorium „Der Tod 
Jeſu“ wird in einem Concerte des Elbinger Kirchen⸗ 
chors am Freitag zur Aufführung gelangen. 

Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird 
uns geſchrieben: Als letzte Volksvorſtellung bei kleinen 
Preiſen (halbe Kaſſenpreiſe) findet morgen, Mittwoch 
eine einmalige Aufführung des . 
Son db ſtatt. 

nnaben eibt das The 

beiden Diterfeiertage hat die ieee e 

Novitäten der Salſon: 


Für die 


„Die Kameraden“ 


Ludwig Fulda und „Das Weſpenneſt“ von R von 
S dolf 

Kneiſel erworben. Schluß der Sal u 

den 15. April. chluß Satjon am Montag, 


Lehrergehälter. Zu unſerer geſtri 
tragen wir folgendes nach: Das Gehalt — ern 
beträgt bei proviſoriſcher Anſtellung 800 Mk., bei 
definitiver Anſtellung 900 Mk., nach 5 Dienſtjahren 
1050 Mk., nach 10 Dienſtjahren 1200 Mk., nach 15 
nn 1350 Mk., nach 20 Dienſtjahren 1500 


Nach dieſem neuen Gehaltsplane beträgt die j 


Aufbeſſerung 
dei den Le 

vom — Dienſtjahre 9 2 7 — 
519. nichts 70 Mk. (7 
5 16 —30 „100 Mk. (7 %) 140 „ 8 90 
1 60 „ (9 %) 210 „ (18 %) 
„20. . „ 200 „ (11 %) 280 „ (22 %) 
„25.0. „ 200 „ (10 %) 200 „ (18 0% 
„30. Dienſti. ab 200 „ (9%) 100 „ (7 % 

Die prozentuale Aufbeſſerung der L 


rung ee 
gehälter iſt bis zum 30. Dienſtjahre, rg 


amtiren ja die Lehrerinnen auch nicht, eine un * 
lich höhere, als die der Lehrergehälter. Außerdem 
ſind die Lehrerinnengehälter ſchon vom 5. Dienſtjahre 
ab, die Lehrergehälter dagegen erſt vom 10. 
ab erhöht worden. Gegen 30 Lehrern, welche eine 
Dlenſtzeit bis zu 10 Jahren hinter ſich haben, iſt ſomit 
eine Auſbeſſerung ihres Einkommens überhaupt nicht 
zu Theil geworden. Außerdem erreichen nach dem 
neuen Gehaltsplane die Lehrerinnen das Endgehalt 
mit 20, die Lehrer dagegen erſt mit 30 Dienſtjahren. 
— Wenn durch dieſe neue Gehaltsſtala die Wünſche 
der Lehrer noch nicht ganz erfüllt ſind, ſo werden ſie 


doch mit großem Dank 
Planes anerkennen. e die Vorthelle des neuen 


* Einen erhebli 
urſachten geſtern Nader Menſchenauflauf ver⸗ 


e 
bergerſtraße mehrere Arbeiter 8 Ahr in der Köntgs⸗ 


Deitillation des Kaufmanns Fiddde waren aus der 


* erden 
Pferdeauktion. Am Mlttwo 
findet in Trakehnen (Oſtpreußen) eh ee nd 
kauf von 80 Geſtütspferden — Mutterſtuten Fohlen 
und 4jährigen Hengſten, Wallachen und Stuten = 
Kun ek ſtatt. 
eſtaltung der Aushang ⸗ Fahrpli 
. taatsbahnen. Der Mintiter der öfter, — 
eiten hat beſtimmt, daß hinſichtlich der demnächſtigen 
büdeliang der Aushangfahrpläne 10 Gruppen zu 
x en find, umfaſſend die Direkttonsbezirke 1. Königs⸗ 
Kan Danzig und Bromberg; 2, Poſen, Breslau und 
ng: 3. Berlin und Stettin; 4. Altona; 5. Halle 
Sunil: 6. Magdeburg, Hannover und Kaſſel; 7. 
en au a. M., 8. Münſter; 9. Eſſen und Elberfeld; 
— Glu und St. Johann⸗Saarbrücken. In die für 
lich die we herzuſtellenden Aushänge ſind grundſätz⸗ 
vörigen auoden Fahrpläne für die ſämmtlichen zuge⸗ 
Grenzen der Gruppe auf⸗ 


zunehmen en bis zu den 


Baukoſten und Unterhaltung 


Laube'ſchen Trauer⸗ B 
Donnerſtag, Freitag und E 


Direktlon zwei der beiten Mi 


Dienſtjahre S 


Vacanzenliſte. ilfsarbeiterſtelle (Gerichts⸗ 
Aſſeſſor) beim Magiſtrat in Bromberg, Dläten monat⸗ 
lich 250 Mk. — Poltzeiſecretärſtelle beim Magiſtrat 
in Marienburg, Gehalt 1200—1800 Mk. — Polizei⸗ 
ſecretärſtelle beim Gemeinde⸗Vorſtand in Jena, Gehalt 
1800-2700 Mk. — Kanzleivorſteherſtelle beim 
Magiſtrat in Eberswalde, Gehalt 1200 Mk. — 
Bureauaſſiſtentenſtelle beim Magiſtrat in Thorn, 
Gehalt 1350—2250 Mk. Meldungen bis 20. April 


er. — Magiſtrats⸗, Poltzel⸗ und Regiſtratur⸗ 
beamtenſtelle beim Magiſtrat in Wanſen, Ge⸗ 
halt 720 Mk. — Bureangehilfenſtelle beim 


Magiſtrat in Leer (Oſtfriesland), Gehalt 1000 Mk. bei 
bewieſener Brauchbarkeit ꝛc. Anſtellung als Poltizei⸗ 
bureau - Aſſiſtent mit einem Einkommen von 1200 
bis 1400 Mk. — Zwei Ingenieurſtellen beim Stadt⸗ 
baurath in Barmen, Gehaltsanſprüche. — Techniker⸗ 
ſtelle beim herzogl. Baurath Pfeiffer in Braun⸗ 
ſchweig, Gehaltsanſprüche. — Techniker⸗ und eine 
Bauzeichnerſtelle beim Magiſtrat in Cottbus. — Bau⸗ 
aufſeherſtelle beim königl. Baurath Meyer in 
Hameln. — Königl. Regierungs⸗ oder Garnifonbaus 
meiſterſtelle beim königl. Baurath Werner in Olden⸗ 
burg i. Gr. — Technikerſtelle beim königl. Re⸗ 
glerungsbaumeiſter Kleemann in Steglitz, Diäten 6 
Mk. täglich. — Architektenſtelle (als Lehrer) beim 
Magiſtrat in Neuſtadt in Mecklenburg. — Zwei 
Rammauſſeherſtellen bei der Hafenbau⸗Inſpection in 
Swinemünde. — Architekten⸗ oder Technikerſtelle bei 
der Garniſonbau⸗Inſpection in Metz III. — Zwei 
Regierungsbaumetſter- oder Ingenſeurſtellen ſowie 
mehrere Bautechniker bei der Betriebs⸗Direction in 
Lippftadt. — Architekten⸗ oder Bautechnikerſtelle beim 
kaiſ. Poſtbaurath in Königsberg. — Hilfsjäger, ſofort 
geſucht, Gehalt monatlich 25 Mk., freie Wohnung 
und Beköſtigung. Meldungen an den ſtädtifchen 
Oberſörſter Schneeweiß zu Forſthaus Görlitz bei 
Raſtenburg in Oſtpr. — Gebildeter Forſtmann erhält 
Stellung bei gutem Gehalt durch Förſter Kranich. 
Offerten an die Expedition der Wochenſchrift, Berlin NW., 
Dreyſeſtraße 3, erbeten. — Forſtgehilſe, ſofort geſucht. 
Guſtav Ullrich, Revierförſter, Wieſe bei Schönfeld im 
Zſchopanthal. — Amtsſecretär beim Amt Lahde, zum 
1. Mat 1895. Gehalt 1000 Mk., ſteigt um 100 Mk. 
bis 1200 Mk. — Chauſſee⸗Aufſeher beim Krels⸗Aus⸗ 
ſchuß des Kreiſes Thorn, zu Culmſee, zum 1. Juli 1895. 
900 Mk. Gehalt, 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 
120 Mk. Dienſtauſwandsentſchädigung, jährige 
Steigerungen von je 100 Mk. — Chauſſee⸗ Aufjeher 
beim Kreis ⸗Ausſchuß des Kreiſes Oſt⸗ Havelland zu 
Ne . en 1000 Mk. 

u einer Verfügung über den Haushaltungs⸗ 
unterricht für Mädchen erkennt = ee 
miniſter den Werth dieſes Unterrichts wohl an und 
erblickt darin ein Mittel zur Befeſtigung eines ge⸗ 
Hohe Narren 5 Arbeiterkreiſen. Dagegen 

es der Miniſter nicht, da 
die die penftifee cht, daß durch Veranſtaltungen, 
bie Unterrichtsarbeit der Volksſchule irgend welche 
Beſchränkung erfährt und die Unterrichtszeit zu 
Gunſten dieſer Beſtrebungen gekürzt werde. Die auf 
den Haushaltungsunterricht an einem Vormittag ver⸗ 
wandte Zeit ſoll durch Nachmittagsunterricht wieder 
erſetzt werden. 

Sommerfahrplan der Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn. Der diesjährige Sommerfahrplan der Marien⸗ 
burg = Mlawkaer Eiſendahn wird eine für den Reiſe⸗ 
und Verſendungsverkehr wichtige Verbeſſerung bringen. 
Bisher geht der erſte Zug (Zug 1) aus Marienburg 
erſt um 9,39 Vormittags ab und es haben die Reiſen⸗ 
den vom Nachtſchnellzug 3 aus Berlin in Marienburg 
eine dreiſtündige Wartezeit. Ebenſo kommen jetzt die 
erliner ſowie die mit den Frühzügen von Danzig, 
lbing u. ſ. w. abgeſandten Poſtſachen und Zeitungen 
in Rleſenburg, Roſenberg und andern Orten erſt gegen 
0 = an, und es können Antworten hierauf nur mit 
Dar 15 9 Nachmittagszuge abgeſchickt werden, welche in 
— 15 Elbing uſw. erſt am folgenden Morgen zur Aus- 
er 12 Waben lebhaft empfundenen Mangel 
d ot Dani, 755 ndung mit der Provinzial⸗Haupt⸗ 
esjährigen Sommerfahrplan Ab ilfe zu Theil werden, 
8 vom 1. Mat ab ee und 
ontowo zwei neue Züge I. bis IV. Klaſſe eingerichtet 
werden. Der von Marlenburg nach Montowo gehende 
Zug ſoll in unmittelbarem Anſchluß an den Nacht⸗ 
chnellzug 3 aus Berlin abgelaſſen werden und 
folgenden Gang erhalten: Abfahrt von Marienburg: 
6,43 Morgens, Rieſenburg 7,53, Roſenberg 8,10, Ankunft 
Dt. Eylau 8.53, in Zajonskowo 10,21 Vorm. (Anſchluß 
nach Löbau um 10,32), Ankunft in Montowo 10,42 Vorm. 
Der in der Richtung von 
verkehrende neue Zug ſoll 
Abfahrt Montowo 127 
rt (Anſchluß aus Löbau 11,45 Vorm.) Abfahrt 
i 1.33, Roſenberg 228, Rieſenburg 2,55. 


t M 
er 16 2 4,10 Nachmittag. 


en Zu 
Fabrplanentwurf > Dirſchau und Danzig (nach dem 


hat dieſelbe Behörde das Thema: „Wi 
272 i 
eien . are zu Beh 90 
er at ſie für das kirchli 5 

* g rchliche Leben?“ zur 

aſſerſtände der Weichſel. C I ö 
9. April: geſtern 3,32 Mir, fue 122 W. 
Warſchau, 8. April: 3,23 Mtr. — Thorn, 9. April: 
geitern früh 4,86 Mtr., heute 5,14 Mtr., ſteigt noch. 


Preßſtimmen. 


Was iſt eine beſchimpfende Aeußerung? Dieſe 
Frage iſt gerade gegenwärtig angeſichts der Umſturz⸗ 
vorlage von großer praktiſcher Bedeutung. Der Re⸗ 
daktion des „Vorwärts“ iſt nun dieſer Tage eine 
Anklageſchrift zu Geſicht gekommen, danach ſoll der 
Angeklagte in einer Brivatunterhaltung geäußert haben: 
„Maria ſei nicht nur die Mutter Jeſu geweſen, ſon⸗ 
dern ſie habe außerdem noch mehrere Kinder geboren.“ 
In dieſer Aeußerung ſah angeblich die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ein Vergehen gegen den § 166, Beſchimpfung 
einer kirchlichen Einrichtung, des katholiſchen Marien⸗ 
kultus, und erhob die Anklage, welcher ſeitens des 
Gerichts auch Folge gegeben wurde. „Wenn ſolche 
Dinge heute ſchon möglich ſind, ſo meint der „Vor⸗ 
wärts,“ auf was kann man ſich erſt gefaßt machen, 
wenn der § 166 in der neuen Faſſung Geſetz iſt.“ 

Wie die „Evangel.⸗luther. Kirchen⸗Zig.“ mit⸗ 
theilt, wird jetzt bekannt, daß dle theologiſche Facultät 
der Univerſität Bonn vor den Berathungen des evan⸗ 
geliſchen Ober⸗Kirchenraths und des General⸗Synodal⸗ 


Ausbildung der Jugend bezwecken, A 


enburg und Elbing wird durch den D 


vorſtandes über die Vorgänge in Bonn von ſämmtlichen 
theologiſchen Facultäten in Preußen ſich Aeußerungen 
über folgende Fragen erbeten hat: 1) ob die Ver⸗ 
balinſpiration bei dem gegenwärtigen Stande der 
Wiſſenſchaft noch aufrecht erhalten werden könne und 
2) ob die Vorträge der Profeſſoren Grafe und Mein⸗ 
hold die nothwendige Rückſicht auf das kirchliche Be⸗ 
kenntniß und die kirchliche Ordnung vermiſſen laſſen. 
Dem Vernehmen nach bat fih nur eine Facultät ein⸗ 
heitlich im Sinne der Frageſteller geäußert und eine, 
Greifswald, in ausführlicher Darlegung eine ſcharfe 
Verurtheilung ausgeſprochen. Die anderen Facultäten 
haben ein einheitliches Gutachten überhaupt nicht zu 
Stande gebracht. Berlin hat auf die Beantwortung 
ganz verzichtet. Die eingegangenen Aeußerungen jeten 
dem Oberkirchenrath zur Kenntniß gegeben worden. 
Die Umſturzvorlage in der gegenwärtigen Faſſung 
wird auch von den „Hamb. Nachr.“ für unannehm⸗ 
bar erklärt. Das Bismardblatt ſchreibt: Faßt man 
alles zuſommen, ſo kann man ſich der Erkenntniß 
nicht verſchließen, daß ſich die Vorlage zur Bekämpfung 
der Umſturzgefahr unter den Händen der Kommiſſion 
zu einer Vorlage zur Förderung der klerikal⸗reaktionären 
Beſtrebungen entwickelt hat. Ob die Regierung ver⸗ 
ſuchen wird, im Plenum eine Rückbildung zu bewirken, 
muß man abwarten. Zum mindeſten möchten wir bis 
auf weiteres bezweifeln, daß ſie den Fehler begehen 
könnte, das Geſetz in der Geſtalt, wie es aus der 
Kommiſſion hervorgegangen iſt, anzunehmen. 


Vermiſchtes. 


Ein wichtiges Preisausſchreiben hat der 
Verein für Geſundheitstechnik bet ſeiner Auflöſung 
erlaſſen und für die beſte Löſung der Preisaufgabe 
den Preis von 4500 Mk. ausgeſetzt. Die Preisauf⸗ 
gabe lautet: Durch Verſuche ſoll die Wärmeabgabe 
der bei Heizungsanlagen gebräuchlichen Heizkörper in 
ihren verſchiedenen Formen und Anwendungsweiſen 
ermittelt werden. Die Verſuche ſind in Anordnung, 
Verlauf und Beobachtungen genau zu beſchreiben und 
durch Zeichnungen zu erläutern, ſo daß hieraus ihre 
Genauigkeit und ihr Werth beurtheilt werden kann. 
Die ermittelte Wärmeabgabe iſt in Wärmeeinheiten 
anzugeben, die in der Stunde durch die Flächeneinheit 
abgegeben werden. Bei Wärmeabgabe in der Luft 
find die Verſuche für möglichſt verſchiedene Luftge⸗ 
ſchwindigkelten durchzuführen und dieſe anzugeben. 
Die unterſuchten Heizkörper ſind in ihrer Bauart und 
ihren Abmeſſungen genau zu beſchreiben, auch iſt das 
Verhältniß der Heizleitung zum Gewicht des Heiz⸗ 
körpers feſtzuſtellen. Die in deutſcher Sprache abzu⸗ 
faſſenden Arbeiten find mit einem Kennwort bis zum 
1. Juli 1896 an den kaiſerl. Regierungsrath Prof. 
Konr. Hartmann in Charlottenburg einzureichen. Eine 
Anzahl Firmen und der Verein deutſcher Etſen⸗ 
gießereien haben ihr Intereſſe für die Löſung dieſer 
ufgabe dadurch bekundet, daß fie zu dem Prelſe von 
4500 Mk. erheblich beigeſteuert haben. Die größere 
Summe ſtammt jedoch aus dem vorhandenen Ver⸗ 
mögen des auigelöſten Vereins für Gefundheitstechnit. 

Dem Commandanten des Hamburger Schnell⸗ 
dampfers „Normannia,“ H. Barends, welcher am 31. 
März unter den ſchwierigſten Verhältniſſen die aus 
31 Perſonen beſtehende Beſatzung des engliſchen 
Schiffes „Arno“ vom Tode des Ertrinkens rettete, 
ging aus Kiel das folgende Telegramm zu: „Zu der 
mit ausdauerndem Muthe glücklich durchführten Rett⸗ 


dem Fenſter eine heftige Exploſion, die das ganze 
Haus erſchütterte. Ein keiner 
benachbarte jüdiſche Firma benutzte, um 
frorene Waſſerleitungsröhren aufzuthauen, war aus 
noch unbekannten Gründen explodirt. Eine Anzahl 
von Perſonen, darunter beſonders ein Briefträger, 
waren ſchwer verletzt. Der Briefträger mußte in einer 
herbeigeholten Droſchke fortgebracht werden. Unſerm 
Gaſte aber, obgleich derſelbe unmittelbar am Fenſter 
ſaß, war glücklicher Weiſe nichts widerfahren.“ Dieſe 
zarte Andeutung über einen jüdiſchen Mordverſuch auf 
Ahlwardt wird bei uns überall, wo man ſich des verhält⸗ 
nißmäßig unbedeutenden Vorfakles erinnert, mitſchallender 
Heiterkeit begrüßt werden und über dieſen Effekt ſeiner 
Nachricht iſt ſich wohl auch der biefige antiſemitiſche 
Korreſpondent der „Weſtf. Reform“ keinen Augenblick 
im Unklaren geweſen, da er andernfalls ſeine ſenſa⸗ 
tionelle Neuigkeit nicht ſo weit entfernt von dem 
„Thatorte“ veröffentlicht hätte. 

Einen neuen „Bierpalaſt“ wird demnächſt 
Berlin in der Leipzigerſtraße erhalten. Im alten 
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Reichstagsgebäude ſoll ein großes Reſtaurant eingerichtet 
werden, deſſen Betrieb vorausſichtlich ſchon Anfang 
Mai eröffnet werden wird. Das Foyer des Hauſes 
gedenken die Unternehmer zu einem „Cafés“ umzuge⸗ 
ſtalten, zugleich ſoll dort auch ein Bazar errichtet wer⸗ 
den. Andere Räume des Hauſes ſind zur Einrichtung 
einer Badeanſtalt weiter vermiethet worden. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 9. April. 2 Uhr 50 Min. Nachm. 
Börje: Matt. Cours vom 8.4. 9.4. 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,90 102,00 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe. 102,60 102,40 


Oeſterreichiſche Goldrente 103,40 103,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103,40 103,30 
Ruſſiſche Banknoten a 219,40 219,55 
De wg ur Banknoten . 167,50 | 167,45 
Deutſche Rei 8 9. 106,20 106,20 
4 pCt. preußiſche Conſonss . 105,80 105,90 
4 pCt. Rumänieer 990,40 90,20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 123,00 123,00 
Produkten-Börſe. 

. rk Yhrae Se . 84 | 9.4. 
Weizen Mai . 141,00 | 140,50 
fi 143,00 | 143,00 

Roggen Mai 122,50 | 121,50 
a. je 125,00 | 124,20 

Tendenz: matt. 

etroleum 5 22,70 24,30 
üböl Mai 43,50 43,30 
Juni 43,70 43,50 
Spiritus Mai 38,40 | 38,30 


Königsberg, 9. April, — Uhr — Min. Mittags. 
(Von Bortatius und Grothe, 
Getreide», Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft. 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingentirt .. . 54,00 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt 34 25 „ Geld. 


Danzig, 8. April. Getreidebörſe. 


Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): höher. A 
Umſatz: 200 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 144—147 
23 ö och are 6 2 
ranſit hochbunt und wei 
5 helbun . 
Termin zum freien Verkehr April⸗Mai 144,00 
ei 109,00 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 144 
Roggen 714g Qual Gew.): höher. * 
„ . 119,00 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 84,00 
Termin April⸗Mai 3 118,00 
Bee > 7 82,50 
Regu 1 Er freien Verkehr . | 119 
Gerſte, große (660 — 700 g) 110 
leine (625—660 g) 90 
de fe , ne e 100 
rbſen, inländiſche 105 
Tranſit 82 
Rübſen, inländiſche 165 


Königsberg, 8. April. (Amtlicher Börſenbericht.) 
Weizen feſt., loco pro 1000 kg, hochbunter inl. 
770 g 141 4, rother inl. 773 g 138, 770 g 138, 140, 
797 g 142 & bez. 
Roggen uuver. loco pro 1000 kg, int. 735 g 113,50 
702750 g 114, Weizenroggen 745 g 113,50, & bez. 
Hafer unver., loco pro 1000 kg, inl 107 & bez. 
feiner 112—116 l bez. 
Biden loco pro 1000 kg inl. 100, mittel 108 & bez. 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 8. April. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
contingentirt 53,25 Gd., April 53,25 Gd., nicht con⸗ 
tingentirter 33,25 Gd., pro April 33,25 Gd. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 8. April. Kornzucker xkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue 10,20. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement 9,50, neue 9 70. Nachprodukte exkl. von 
75% Rendement 7,25. Ruhig. — Gemahlene Raffinade 
mit Fa 22, 0. Melis I mit Faß 21,00. 


den höchſten Preiſen ausgezeichnet ſind. 


ole 


Dienſtag: Abſchieds⸗Beneſiz 
für Direktor Franz Gottscheid. 
Novität! Norität! 


Esther. 
Hierauf: 


Gretchendrama 
aus Goethe's. „Faust“. 


Mittwoch, den 10. April 1895: 
Letzte 
Volksvorſtellung zu kleinen 
Preiſen 
(halben Kaſſenpreiſen). 


Graf Essex. # 


Trauerſpiel in 5 Acten von Heinrich 
Laube. 


Donnerſtag, Freitag und 
Sonnabend: Geſchloſſen. 


Sonntag: * 
Novität! Die Kameraden. Novität! 


Montag: . 
Novität! Das Wespenneſt. Novität! 
Vorher: Der Zigeuner. 


Schluß der Saiſon am 15. April 1895. 


Ulbinger Kirchenchor. 


Charfreitag- Concert 


in der St. Marien-Kirche 


Freitag, den 12. April, Abends 7 Uhr. 
„Der Tod Jesu“, 


Oratorium für Chor, Soli 


Billets à 50 Pf. und 25 Pf. ſind zu haben bei S. Bersuch Nachfl. 


. (Nadolny), Schmiedeſtraße. 
Kirchliche Anzeigen. 


Am Gründonnerſtag. 
Evangel.⸗lutheriſche SUR zu 
St. Marien. 


Vorm. 9 Uhr: Commun on. 
Herr Pfarrer Buy. 5 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei⸗Königen. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Rlebes. 
Beichte und Abendmahlgottesdienſt. 
St. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Beichte und Abendmahlgottesdienſt. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 

Abends 6% Uhr: Herr Superintendent 
Schiefferdecker. 

Communions-⸗Gottesdienſt. 
e 
M. 


Ar Ubr: f 
Vorbereitung auf die Abendmahlsfeier. 


Vom 9. April 1895. 
Geburten: Arbeiter Guſtav Dol⸗ 
keit T. — Zimmergeſelle Samuel Weber 
T. — Eigenthümer Rudolf Schrödter 
S. — Feuerwehrkutſcher Johann 
Wiſchnewski T. — Militär⸗Anwärter 
Wilhelm Barwich S. — Fabrikarbeiter 
Georg Beckmann T. — Maſchiniſt R. 
Krüger S. 2 
Aufgebote: Comtoiriſt Friedrich 
Gerlach mit Olga Nichter. — Schloſſer 
Eduard Franz Wach-Rummelsburg mit 
Maria Agnes Dargel⸗Rummelsburg. 
Sterbefälle: Tiſchler Carl Auguſt 
Junker 78 J. — Das früher Ober⸗ 
glöckner Kaiſer'ſche Ehepaar, 80 u. 80 
Jahre alt. — Schloſſerfrau Marie 
Wottrich, geb. Grunert, 33 J. — 
Klempner Hermann Prill 28 J. 


Den geehrten Mitgliedern des Rad⸗ 
fahrer⸗Club „Elbing“ und des „Lieder⸗ 
hain“, ſowie Allen, die ſich in ſo auf⸗ 
opfernder und uneigennütziger Weiſe an 


den Aufführungen in der Turnhalle be | 


theiligten, ſagt Namens des hieſigen 

Vereins für Ferien⸗Kolonieen den 

wärmſten und herzlichſten Dank 
Elbing, den 8. April 1895. 


Der Vorſtand. 


Runftausſtellung. 
Geöffnet täglich von 10 Uhr Vor⸗ 
mittag bis 6 Uhr Nachmittag, an 
Sonn: und Feiertagen von 11% 
Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm., 

von 3—6 Uhr Nachmittag. 

Die Schifffahrt nach Danzig 
iſt eröffnet. Die Fuhſen im 
Elbinger Fahrwaſſer find‘ and: 
geſteckt. 


Liederhain. 
Elbinger Kircheuchor. 


Dienſtag: Chor: u. Orcheſterprobe. 


Bekanntmachung. 


Pflugland⸗ Verpachtung auf den 
ſtädtiſchen Ländereien 1895: 


Am Honnabend, den 13. d. Nls., 


kommen folgende Ländereien als Pflug⸗ 
land öffentlich im Rathhauſe, eine Treppe, 
Zimmer Nr. 25, zur Verpachtung: 

a. Auf der Wanſau c. 7 Heclar, 


Pormiktags 10 Ahr. 


b. Auf den Stadthofwieſen c. 61 5 
Hectar und dem Bürgerpfeil c. 
7 Hectar, 


Vormittags 11 Ahr. 


ec. Auf dem Herrenpfeil c. 13 
Hectar, 


Vormittags 12 Ahr. 


Elbing, den 6. April 1895. 
Die Kämmerei⸗Deputation. 


66 
„Von lem 9 


2 

a 

2 

sApfelwein, Specialmarke 
3 6. Leistikow’jcher Obſtweine, 
Genpf. Bernh. Janzen. 


Predigt: 


Elbinger Standesamt. * iſt in unſerem Firmen⸗Regiſter 
war, gelöſcht, 

b. unter Nr. 885 die Firma Otto 

Schicht Nachfolger, deren 

Inhaber der Kaufmann Friedrich 

Wilhelm Alb ertSchrödter 


Elbing, den 8. April 1895. 
Die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft. 


und Orcheſter von Graun. 


Zur Verpachtung der Ländereien, 
Wälle und Triften des Gemeinde⸗ 


gut der Altſtadt, ſteht 


Sonnabend, den 13. d. M., 


Vormittags 11 Uhr, 


auf dem Rathhaus, 

Zimmer Nr. 31, Termin an, 

Pächter eingeladen werden. 
Nach dem Termin ſoll die Anfuhr 


von Sand auf den Weg am Dämm⸗ 
chen nach Kraffohlsdorf an den Mindeſt— 


fordernden vergeben werden. 


Der Vorſtand 


des Gemeindegut der Altſtadt. 
J. Frühstück. A. Wagner. 


Zufolge Verfügung vom 6. April 


an demſelben Tage 
a. unter Nr. 329 die Firma Otto 
Schicht in Elbing, deren In⸗ 
haber der Kaufmann Otto schicht 


in Elbing iſt, neu eingetragen. 
Elbing, den 6. April 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
D Das 
9 Empfehle: 


Leinſte Tnfelbutter 5 


aus 4 57d. 1.40 Sahne, 
a uf 
Butter IE, 
ebenfalls tgl. friſch, 


aus meiner Molkerei Stümswalde, 
! à Pfd. 1,00 M. 


9 

9 

5 

Butter III, 

in der Kühlhalle gelagert, 

8 5 
0 8 


a Pfd. 0,90 M. 


Butter IV, 


Backbutter, 
à Pfd. 0,80 M. 


H. Schröter, 
} Molkerei Elbing. 5 


secs 


TanschnerLen „ b. Anwena 


von 


Perdenti. 


Einziges, sicher wirkendes, absolut 
unschädliches Mittel. Zu haben per 
Flacon 45 Pfg. in Elbing: Hof- 
Apotheke A. Niekse, Apotheke Brück- 
strasse 19, Apotheke J. Leistikow, 
Raths-Apotheke, Adler-Apotheke. 


ECC EN FEE 
Glasbuchſtaben 


„D. Nr. 67 292 u. 71 635 
mit gemälbier Oberflüche 


= er 
Aktien⸗Geſellſchaft für Glasinduſtrie 
vorm. Friedr. Siemens -Dresden, 
nach neuem Verfahren her⸗ 
geſtellt, welche durch ihre Ele⸗ 
ganz u. eigenartigen Licht⸗ 
reflexe alle bisherigen Glas⸗ 
buchſtaben bei weitem über⸗ 
treffen, liefert zu billigen 
Preiſen und in den verſchiedenſten, 
auch verzierten Schriftarten in 
milchweiß, ſchwarz, gold, ſilber 
and buntfarbig | 
E. ee lain 

Spiegel- u. Fenſterglashandlung, 
80 und Luxus⸗Gla . 


Bau⸗ ſerei. | 


Schwanen⸗Gänſefedern, 


beſtens gereinigt, nur kleine Fed. u. 
Daunen, à Pfd. 2 M. hat abzugeben 
Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch). 


Srühjahespflanzung. 


Frauenburg, empfiehlt: 

Edle Obſtbäume in allerbeſten Sort. 
für unſ. rauh. Klima von 75 Pf. ab. 
Fruchtſträucher, Zier-, Allee⸗, Trauer⸗, 
Lebensbäume, Sträucher, Stauden, Bux⸗ 
baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel- 
und Knollengewächſe, hochſtämmige und 
niedrige Roſen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren u. ſ. w. Verzeichniß zu 
Dienſten. 


2 Treppen, 
wozu 


J. B. Ponl's Baumſchule, 


Neueſte 


k⸗Peluche. 


feidene orden und Borduren. Echte farbige ee mb 


Neu! Neu! ilk⸗Peluche 
Farbige geſtickte 
ſeidene Vorduren. 
Farbige ſeidene Borten, 
zu ſämmtlichen modernen Kleider⸗ 
farben paſſend, in bekannt größter 
Auswahl, uni und zweifarbig, ſchon 
per Meter von 0,15 an. 
Schwarze ſeidene Borten, 
nur neueſte Deſſins, per Meter von 
0,12 an. 

Schwarze und farbige 
Mohairborden. TR 
Reizende Neuheiten in 
. . Schmelzb orden... 
Schmelz⸗Eifelzacken 
in 6 verſchiedenen Längen, nur apar⸗ 
teſte Deſſins, p. Stck. 12 Ctm. lang 


Velvet⸗Sammete 
in ſchwarz und farbig. 


ſchon per Mtr. 1.55. 
Reinſeidene couleurt. 


Merveilleux, 
am Lager, 
per Mtr. 2,25. 
Reinſeidene changeant 
Merveilleux. 
Halbſeidene changeant 
Merveilleux. 


32. Schwarz reinſeidene Ottoman. 
Schmelz⸗Eifelzacken Letzte Neuheit! Letzte Neuheit! 
65 Etm. lang. Reinseidene changeant 
Abgepaßte Taffet 


Schmelz⸗Kleidergarnituren, 
neueſte Träger, Colliers u. Mieder⸗ 
facons. 
Schmelz⸗Colliergarnituren, 
ſchon von 0,85 an. 

Neu! 


in nur ſtreng modernen Farben⸗ 
ſtellungen, wie marine / bluet, 
tabak / gold, frais / ceriſe ꝛc. ꝛc. 
Baſtſeide, 


prima Qualität, uni und gemuſtert. 


Schmelzornaments mit Behang.] Neu! e 5 
„ in weiß, ee roſa, lachs, 
Schwarz u. farbigMohair⸗Souta ie 
n je: 3 ſch Seidenoreppon. 
Neu! Zweifarbig Soutaſch Neu! 4 „an 
mit Seide durchzogen. Huipure Spitzen 
Schwarz Mohairtreſſen Bourdon-pitzen 


in 12 verſchiedenen Breiten p. Mtr. 
von 0,03 an. 

Schwarz Mohair⸗Treſſen 
(Stück 8 Mtr.) 0,15, 0,20, 0,25, 0,30. 
Vollſtändiges Farbenſortiment coul. 
Mohairtreſſen in 6 verſchiedenen 

Breiten, Mtr. von 0,04 an. 

Mohair⸗Platt⸗Litze. 
Neuheiten in 
Perlmutter⸗Knöpfen, 

Celluloid⸗ 15 


Palencienner-Spitzen 
Iriſch⸗Spitzen 
Tüll-Spitzen 
Crepeliſſe- Spitzen 


in ſchwarz, weiß, creme, mais, gold, 
beurre, beige. 


Letzte Neuheit! Letzte Neuheit! 


8 Lederfarbige 
S 3 } Spachtel-Spitzen. 
Oxid⸗ ir Seidene 
Gold⸗ 2 Guipure⸗Eifelzacken⸗ Spitzen. 
Horn⸗ x Seidene 

Bourdon⸗Eiſelzacken⸗ Spitzen. 


Neuheiten in 
Schnallen und Gürteln. 
Letzte Neuheit! Letzte Neuheit! 


* 


Gummi⸗Gürtel. 


Iriſche Eifelzacken⸗Spitzen 


in ſchwarz, weiß, ereme, mais, beige, 
Tre. 


Reichſte Auswahl 


1 Atlas⸗Bänder, 
Sämmtliche Auslagen zur Merveilleux⸗Bänder, 
Schneiderei Rips⸗Bänder, 
ar: Moiree- Bänder, 
zu billigſten Preiſen. las 
in jeder Nuance vorhanden. 
F utter ſa ch 2 . Neu! Reinſeidene changeant Neu! 


in bekannt nur beſten Qualitäten. Glacëe-Bänder. 


Th. Jacoby. _ 


— 


Daspassendste Grelegenkeilsgelchenk 


of int 
f 


sitzern ro Lexika unerlässlich det. 
BEE: Gehört in jedes Haus, jede Familie, 
775 Sa auf jedes Bureau und Comptoir. 


Ausschliesslich zu beziehen durch die 


Expedition der „Altpreussischen Zeitung“. 


Schering’s Malzextrakt 


ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvales- 
zenten u. bewährt sich vorzüglich zur Linderung b. Reizzuständen der Atmungsorgane, 
bei Katarrh, Keuchhusten etc. Fl. 75 Pf. und 1.50 8 Er 
2, I 1 gehört zu den am leichtesten verdaulichen, die 
Malz Extrakt mit Eisen Zähne nicht angreifenden Eisenmitteln, welche 
bei Blutarmut (Bleichsucht) etc. verordnet werden. Fl. Mk. 1.— und 2.—. 

3 Dieses Präparat wird mit grossem Erfolge gegen 

Malz- Extrakt mit Kalk. Rhachitis (sogenannte englische 
Krankheit) gegeben und unterstützt wesentlich die Hnochenbildung bei Kindern. 


lasche Mk. 1.—. 
3 7 * in Berlin N., Chausseentrasse 19. 

Schering’s Grüne Apotheke "rernsprech-Anschluss) 

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und grösseren Drogen - Handlungen 


Delühe und Kleider⸗Garnituren. 


Hochelegante ſchwarze u. farb.] Echte ſchwarze Sammete und 


in vollſtändigem Farben-Sortiment. 


Schwarz reinſeidene Merveilleux 


prima Qualität, in jeder Schattirung 


Schwarz u. coul. reinjeidene Moiree. 


urge Heiligegei 


Meine Specialmarke 


Gefundheits = Apfelmt 


iſt ein anerkannt vorzügliches 
ſreinigungsmittel und wird desh 
ärztlicherſeits vielfach zu Kurzwent 


empfohlen. 90 up 


® 
| 
| 


| Man wende ſich an die 
Niederlage von Herrn 


Bernh. Janzell 

| Mühlendamm 10. 

Erſte Weſtpr. Obſt⸗ u. Schaum 

wein⸗Kellerei G. Leistiko 
Neuhof. 


Wegen Aufgabe] 


des Geſchäfts ftelle meine 

Alfenide⸗, 

Gold⸗ und 
Silberwaaren 


zu jedem 
annehmbaren Preiſe zum 


Ausverkauf. 


f J. Lew, 


/ 

Schmiedeſtraße. 
Chr. Carl otto 
Mujttinjtrumenten-Fabrif,‘ 
Markuenkirchen i. Sachſen 
Billigſte Bezugsquelle vo 
| Muſikinſtrumenten aller An 
Saiten, Ziehharmonikas, Mufll 
IA werke ec. zu Engros-Preiſen. 
Verlangen Sie Preisliſte 
A von Muſikinſtrumenten und Saite 
B von Ziehharmonikas und Muſikwert 
gratis und franko. 1 


Fertige Sopha" 

recht billig bei 
H. Stadtaus, 6 
Tapezier, Kettenbrunnenftr. 19. 


Mein Zahntechnisches Kieler 


ur 
künſtliche Zähne, Plombiren 2% 
befindet ſich jetzt: 


Alt. 25, 


neben dem Börsen- Restaurant. 


| 
h 


u EZ 
77 


3 ELLE, 7 
= — 


einer gut eingeführten 
Actiengeſellſchaft für 
Uufall⸗ u. Haftpflicht⸗Verſicherun 
iſte nen zu beſetzen. Leiſtungsfähig 
Bewerber belieben ihre Adr. sub 85 i 
Von einer ruhigen Familie wird im 


inn. Stadttheil eine herrſchaftl. en 


nung von 3 Zim. mit Zubeh. z. 1. Oktbr 


zu mieth. geſucht. Schriftl. Meldung u 
D. 762 d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erbet 


Di 4 
Dankſagung. 
Seit langen Jahren litt ich an 
fürchterlichen Kopfſchmerzen, verbunden 
mit ſtarken Schwindelanfällen un 
Magenſchmerzen, ſo daß ich mich manch- 
mal feſthalten mußte, um nicht hinzu 
fallen. Alle dagegen angewandten 
Mittel waren erfolglos und konnten die 
zu Rathe gezogenen Aerzte das Leiden 
nicht beſeitigen. Da erfuhr ich die 


Adreſſe des Herrn Dr. med. Vol 
beding, homöopath. Arg un 


Düsseldorf, Königsallee 


wandte mich nun an dieſen. Demſelben 
gelang es, mich in der kurzen Zeit von 


ca. 3 Monaten vollſtändig wieder her? 
zuſtellen und kann ich nicht umhin, dem 
enannten Herrn hiermit meinen öffent?” 
ichen Dank auszuſprechen. 
Düſſeldorf, Erkratherſtr. 21. 
Ferdinand Winter. 


Nac dünnen 


ahren 
D. „Express“ am Donuerſtag, 
den 11. d. Mts., 
D. „Iris“ am Dienſtag, 
den 16. d. Mts., 


früh 8 Uhr, von hier 


und beginnen von da an die regelmäßigen 
Tourfahrten an jedem 


Dienſtag und Freitag. 


GGüteranmeldungen werden erbeten. 


Albinger Dampfſchiff⸗-Ahederei 


F. Schichau. 


Der Hausfreund. 


Tägliche 
Nr. 85. 


Aus Irrung geneſen. 


Erzählung von Frances Burnett. 
Autoriſirte deutſche Bearbeitung. 


Nachdruck verboten. 


Im Wirthsbaus Who’d ha’ Thowt it ver⸗ 
kehrte er, wie Jenny entdeckt hatte, jetzt nicht mehr 
ſo häufig wie früher. Er trank alſo offenbar 
ſein Bier wo anders und zwar auf fremde Koſten. 
Darüber zur Rede geſtellt, gab er für dieſen 
ſeltſamen Umſtand eine glänzende und glüdliche 
Erklärung, aber er gab fie nur einmal, denn die 
Art und Weiſe, wie dieſelbe von ſeinen Ange⸗ 
börigen aufgenommen wurde, ſchreckte ihn für 
immer von jedem weiteren Verſuche zurück. Von 
feiner Frau und Jenny ins Verbör genommen, 


ſagte er eines Nachts na ; 
Pause: ch einer nachdenklichen 


23) 


'n reicher 
ihm 'n Vermögen hint 

dem vielen nen hnterlaff 
ſehr befreundet. 


a. hinterläßt ihm 'n 1 
in, 10 its. Sgrarann, ja, ja, uo dies la, 


as war Frau Briarley doch zu viel. 


„Du unverſchämter Lũ u 

» aner!“ ſchrie fie em⸗ 
ie „AN Unverſchämter Lügner! ia Geh' mir 
15 en Augen!“ fügte ſie mit einem Ausbruch 
chſter Entrüſtung hinzu, „Du, und Dein Vers 
mögen und Dein geſtorbener reicher Onkel — 
als wenn's nicht ſchon fo wie fo ſchlimm genug 
wär'. Du biſt mir 'n ſchöner Kerl, daß Du 
Dich ſtellſt, als hätt'ſt Du Bekanntſchaft mit 
vornehmen Herren, die 'n reichen Onkel haben, 
der ſtirbt und ihnen Geld hinterläßt. Wahr⸗ 
baftig! Gott ſteh' mir bei! So welt iſt's alſo 
ſchon mit Dir gekommen!“ 
Herr Briarley hatte mit dleſer Erklärung 

einen Mißgriff gethan, das fühlte er deutlich. 
„Du haſt kein Vertrauen zu mir, Sararann,“ 
Gigegnete er einlenkend. „Du haſt keinen 
Ulauben — und auch,“ fügte er, mit offenbarer 
nſicherheit dem damit angeregten Gedanken⸗ 
gange folgend, hinzu — „und auch keine Werke.“ 


Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“, 
Elbing, den 10. April. 


4885. 


— 


— nennen 


Indeſſen die Lage war ſo peinlich, daß er 
auf j den weiteren Verſuch verzichtete, durch eine 
neue Erfindung feiner Phentaſie die Sache zu 
erklären, und ſo blieb dieſelbe vorläufig in ge⸗ 
heimnißvolles Dunkel gehüllt. 

Nur vorläufig freilich. Einige Wochen fpäter 
kam Ifrench eines Tages in gewaltiger Auf⸗ 
regung in die Fabrik. Er ſuchte Haworth in 
ſeinem Bureau auf, und als er den Geſuchten 
dort vorſand, ſchloß er die Thür hinter ſich und 
ließ ſich erſchöpft auf einen Stuhl fallen. 


„Was iſt los?“ fragte Hawort etwas unge- 
duldig. „Was tft los, mch a 5 5 


„Sie haben die Neuigkeit noch nicht gebörts“ 
entgegnete Ffrench zitternd. 909 ie Auen 
noch nichts davon zu Ohren gekommen?“ 

„Ich habe nichts gehört, was mich jo beſtürzt 
machen könnte. Heraus damit! Was iſt los 75 

Er war augenſcheinlich beunruhigt und um 
eine Schattirung bleſcher geworden, aber er be⸗ 
herrſchte ſich und bewahrte eine eutſchloſſene 
Haltung. Ffrench gab in fisberhafter Aufregung 
ſeine Erklärung. 

„Die Arbeiter in Marfort und Molton und 
Howton haben die Arbeit eingeſtellt, und die 
von Dilluv und Burton ſtehen augenſcheinlich 
im Begriff, ihrem Beiſplel zu folgen. Soeben 
habe ich meine Zeltung aus Mancheſter bekommen. 
Es heißt darin, im ganzen Lande ſtänden die 
Ausſichten ſchlecht. Geheime Verſammlur gen 
find feit einiger Zeit überall abgehalten worden.“ 

Er hielt tune und blickte zu Haworth bin⸗ 
über. Derſelbe war todtenbleich. Im erſten 
Augenblick ſchien faſt ſein Atbem zu ſtocken, und 
dann ſchoß ihm plötzlich wieder dunkle Röthe 
ins G. ſicht. a 

„Beim — — —!“ be zann er, aber der 
Fluch erſtarb ihm auf den Lippen. 


„Um des Himmels willen, fluchen Sie 
nicht!“ proteſtirte Ffrench trotz feiner Ver⸗ 
zweiflung „Dazu iſt jetzt nicht die Zelt. Wir 


wollen der Sache ins Geſicht ſehen.“ 

„Ins Geſicht ſehen“, wiederholte Haworth. 
„Nun ja, das wollen wir.“ 2 

„Nun ja, wir wollen der Sache ins Geſicht 
ſehen, Mann,“ ſprach er nach einer kurzen 
Pauſe noch einmal. „Das iſt's, darauf kommt's 
jetzt an.“ 
1 Sich zu Ffrench herüberbeugend, ſtreckte er 
die Hand über den Tiſch. 

„Laſſen Sie mich die Jeitang ſehen.“ 
FIfrench reichte fie ihm und Haworth las 


ſchweigend die bezüglichen Stellen. Als er da⸗ 
mit fertig war, faltete er die Zeitung mechaniſch 
wieder zuſammen. 

„Sie hätten's vergangenes Jahr thun können,“ 
ſagte er, „und ich hätt' nichts dagegen gehabt, 
hol Sie der Teufel!” 

Ffrench begann zu zittern. 

„Sie haben in letzter Zeit ziemlich viel ge⸗ 
wagt, Haworth.“ ſprach er kläglich. „Sie wiſſen, 
Ste haben ſich auf ein paar zlemlich kühne 
Unternehmungen eingelaſſen — und — — —“ 

Haworth wandte ſich kurz zu ihm um. 

„Wenn ich Alles verliere, was ich geſchafft 
habe, Mann, verliere ich da irgend etwas von 
dem Ihrigen?“ 

Ffrench erwiderte darauf nichts; er ſpielte in 
nervöſer Erregung mit ſeiner Uhrkette. Er hatte 
in der That Grund, für ſeine Zukunft beſorgt 
zu ſein und zitternd und zagend ſah er den 
kommenden Ereigniſſen entgegen. 

„Was ſollen wir thun? fragte er endlich 
ſchüchtern. 

„Wir können nur Eines thun,“ entgegnete 
Haworth aufſpringend und feinen Stuhl zurück⸗ 
ſtoßend. Wir müſſen die Gährung bier unter⸗ 
drücken — ehe ſie zum Ausbruch kommt.“ 

„Unterdrücken?“ wiederholte Ffrench erſtaunt 
und verwirrt. 

„Nun ja, unterdrücken.“ 

Er erhob ſich, nahm ſeinen Hut und ſetzte 
ihn auf. 

„Ich mache jetzt einen Gang durch die Säle 
und Höfe der Fabrik und durch die Stadt. 
Sie haben für den Augenblick nichts weiter zu 
thun, als ſich ruhig zu verhalten. Je ruhlger 
Sie ſich verhalten, um ſo beſſer für uns. 
Thun Sie, als hätten Sie nichts gehört. Halten 
Sie ſich noch einen Augenblick hier auf und 
gehen Sie dann zur Bank hinüber. Machen 
Sie nſcht ein ſo niedergeſchlagenes Geſicht, 
Mann!“ 

Haworth ging und ließ Ffrench allein. Im 
Gange traf ex ein paar Leute, die ſich mit ge⸗ 
dämpfter Stimme unterhielten. Als ſie ihn er⸗ 
blickten, fuhren Sie erſchreckt zuſammen und 
gingen langſam welter. 

Haworth's erſter Gang galt dem Maſchinen⸗ 
raum. Er fand dort Floxham und Murdoch, 
Beide gleichfalls in eifrigem Geſpräch. Der 
alte Maſchinenaufſeher ſchien in gereizter Stimm⸗ 
ung und war offenbar in ſchlechteſter Laune. 
Murdoch ſah übernächtigt und bleich aus; ſeit 
einiger Zeit kam das häufig vor. Als Haworth 
eintrat, wandte er ſich mit einem Ausruf der 
Ueberraſchung nach ihm um. 

„Da iſt er ja gerade,“ ſagte er. „Das trifft 
ſich gut.“ 

Floxham warf ihm unter ſeinen zuſammen⸗ 
gezogenen, buſchigen Augenbrauen einen bedeut⸗ 
ſamen Blick zu. 

„Nun,“ meinte er, „da können wir's ja auch 
jetzt gleich anbringen.“ 

„Sagen Sie's ihm,“ fuhr er zu Murdoch 
gewandt fort, „da ſind wir's los.“ 


Mit leiſer Stimme und faſt gleichgültigem 
Ton gab Murdoch die gewünſchte Erklärung. 

„Ich habe die Bemerkung gemacht, daß Un⸗ 
ruhen im Werke find. Vor acht Tagen ſchöpfte 
ich den erſten Verdacht. Ein paar gefährliche 
Kerle aus Mancheſter und Molton haben in 
einer gemeinen Schenke hier geheime Verſamm⸗ 
lungen veranſtaltet, und einige von unſeren Ar⸗ 
beitern ſind dabei geweſen. Vergangene Nackt 
iſt eine größere Schaar fremder Arbeiter hier 
angekommen; die Leute halten ſich jetzt noch in 
der Stadt auf. Jedenfalls haben ſie nichts 
Gutes im Sinn; zudem laufen Gerüchte um, 
daß die Arbeiter an den verſchiedenſten Orten 
die Arbeit eingeſtellt haben oder binnen Kurzem 
einſtellen werden.“ 

Hawocth unterbrach den Sprechenden und 
wandte ſich plötzlich zu Floxham: 

„Welches iſt Ihr Standpunkt?“ fragte er in 
rauhem Ton. 

Der Alte legte ſeine mächtige Hand auf ſeine 
Maſchine. 

„Mein Standpunkt iſt hier, Meiſter. Hier 
ſtehe ich — und hier bleibe ich, ob Arbeiterver⸗ 
eine oder nicht.“ 

„Dieſe Arbeitervereine, das iſt das Gefähr⸗ 
lichſte bei ſolchen Unruhen,“ ſagte Murdoch. 
„Mancher würde ſich gern von den Uebrigen 
fern halten, aber ſie fürchten ſich vor dieſen Ver⸗ 
einen. Wenn's ſchlimmſte zum ſchlimmen kommt, 
ſind die Leute vor dieſen Vereinen ihres Lebens 
nicht ſicher. Sie wiſſen das, und wir wiſſen 
das auch.“ ; 

„Ja wohl,“ beffätigte Floxham, „da habt Ihr 
ganz Recht.“ 

Haworth knirſchte mit den Zähnen und ließ 
einen halblauten Fluch vernehmen. Dann wandte 
er ſich wieder zu Murdoch. 

„Wie verhalten ſich unſere Arbeiter dazu?“ 
fragte er. 

„Schlecht genug, wenngleich vorläufig noch 
Alles ruhig iſt. Doch Sie thäten beſſex, fi 
ſelbſt durch den Augenſchein zu überzeugen.“ 


* 

Haworth ſetzte feinen Weg fort; er ging 
durch die Säle, machte die Runde durch alle Hof⸗ 
räume und fand ſich überall ein, wo Leute bei 
der Arbeit waren. Hier und da war ein Platz 
ſrei. Wo gearbeitet wurde, wurde langſam und 
widerwillig gearbeitet. Er ſah trotzige und 
andererſeits auch verlegene Geſichter; diejenigen, 
welche aufſahen, wenn er vorbei ging, zeigten 
faſt den Ausdruck der Abbitte; diejenigen, 
welche nicht aufſahen, beugten ſich über ihre 
Arbeit mit zum wenigſten negativ trotziger 
Miene. Gleichwohl entdeckte ſein ſcharfes Auge 
auch günſtige Symptome. Die Mißvergnügten 
und Unzufriedenen waren ſeine ſchlechteſten 
Arbeiter — Leute, die auch ſonſt zur Trunken⸗ 
heit und Faulheit neigten und dann oft Tage 
lang von der Arbet fern blieben; zudem waren 
die Werkführer der einzelnen Abtheilungen 
augenſcheinlich bemüht, die Widerwilligen zu 
größerer Thätigkeit anzuſpornen und ihre Miß⸗ 


ee nicht zum offenen Ausbruch kommen 
u laſſen. 
3 Nach Beendigung feines Rundganges hatte 
Haworth die Sachlage vollkommen begriffen. 
Die Lage war verzweifelt, aber immerhin noch 
nicht ſo ſchlimm wie ſie hätte ſein können. 
„Ich kann ſie vielleicht noch halten“, ſprach 
er zwiſchen den Zähnen zu ſich ſelbſt. „Und 
beim Teufel! an mir ſoll's nicht liegen, wenn's 
nicht gelingt.“ 
Er ging nun zur Bank hinüber und fand 
Ffrench in feinem Privatzimmer, bleich und 
vollkommen muthlos. 
„Morgen um dieſe Zeit wird's wohl zum 
Ausbruch kommen“, ſagte er. „Ich glaube 
ſchon Vorzeichen dafür zu ſehen.“ N 


„Meinen Sie?“ entgegnete Haworth. 
wir werden ſehen. 


erkannte ihn eine von 
ſchreckt zuſammen. 

Da geht er,“ ſagte fie, und ihre Begleiterin 
wandte ſich mit ihr um, und beide hielten in 
ihrem Geſpräch inne, um ihm nachzusehen. 

Ehe er nach ſeiner Wohnung zurückkehrte, 
richtete er ſeine Schritte nach dem Haufe ſeines 
Aſſocls s. Er fragte nach Miß Ffrench und 
wurde in ein Zimmer gewieſen, wo er ſie mit 
Brieſſchrelben beſchäftigt am Schreibtiſch ſitzend 
fand. Bei ſeinem Eintritt erhob ſie ſich, um 
ihn zu begrüßen; ſie ſchien weder erfreut noch 
verſtimmt über fein Kommen. Nach einem 
ziemlich langen Blick auf ſein etwas verſtörtes 
Geſicht fragte ſie: 

„Was iſt geſchehen?“ a 

Haworth fühlte, wie ihn ſeine Entſchloſſenheit 
plötzlich im Stich ließ. Der Erregung, die ihn 
bisher aufrecht —.— hatte, 

lärkere Abſpannung. 
- . bin gekommen, um Sie zu bitten, heute 
ncht auszugehen,“ begann er. „Es find Uns 
üben von Seiten der Arbeiter zu befürchten; 

kann nicht willen, was die Sache für 1 5 
bon ing nimmt. Es treiben ſich eine dont 
leich Elen in der Stadt herum, von denen 5 
191 1 Gltmmeg zu befürchten tft, wenn fie gerade 
könnte DB ſehen, was fie in Aufregung nr 
beten Die Leute finnen auf Unheil und 1 5 
wir ſehen Halten Sie ſich alſo zu Hauſe, 

„Glan was daraus werden wird. 5 

Aben Sie, daß Vorzeichen für einen 
handen find ?* 
„Noch vv als Vorzeichen,“ entgegnete er finſter. 
Auſruht fen, Nacht wird die ganze Stadt in 


Sie ſchritt quer durch das Zimmer und zog 


folgte jetzt eine 


die Glocke. Unmittelbar darauf erſchien ein, 
Dienerin. 


„Ich fahre aus.“ ſagte Miß Ffrench kurz 

Dann wandte ſie ſich mit einem Lächeln 
wirklichen Triumphes zu Haworth. 

„Nichts könnte mich jetzt zu Hauſe halten. 
Ich werde durch die Stadt und wieder zurück 
fahren. Meinen Sie, ich werde dieſe Leute ſich 
einbilden laſſen, daß ich mich vor ihnen 
fürchte?“ 

„Sie fürchten ſich nicht?“ entgegnete Ha⸗ 
worth leiſe, faſt flüſternd. 

-Ich mich fürchten? — Ach?” 

„Warten Sie hier einen Augenblick,“ fügte 
fie hinzu. Sie verließ das Zimmer, und in 
weniger als zehn Minuten kehrte ſie wieder 
zurück. Niemals hatte er ſie vorher in ſolchem 
Feuer geſehen, wie jetzt; ihre Augen blitzten und 
ihre Wangen waren leicht geröthet. Sie ſchien 
abſichtlich eine beſonders reiche und prächtige 


Tollette gewählt zu haben. Kaum konnte er, 
als ſie, ihren langen, feinen Handſchuh zu⸗ 
knöpſend, 


wieder ins immer trat, einen lei en 
uch unterdrücken. 8 3 


ſtolz auf fie; 
ſeine Furcht und Beſorgniß für 15 m 12 
ſchwunden. Mit einem Gefühl der Begelſterung 
ſah er zu ihr auf. 


„Sie find alſo entſchloſſen? “ fragte er. Er 
. die Fortſetzung des Satzes I ihr ſelbſt 
ren. 


„Ich fahre zu Ihrer Mutter,“ 
ſie. „Das führt mich zur Stadt hi 
dann werde ich wieder zurückfahren 


— langſam 
zurückfahren. Die Leute ſollen mich wenigſtens 
verſtehen.“ 


Sie ließ ſich von ihm zum Wagen geleiten, 
der inzwiſchen vorgefahren war. Nachdem ſie 
Platz genommen hatte, beugte ſie ſich zu ihm 
herab mit den Worten: 


„Sagen Sie meinem Vater, wohin ich ſahre, 
und weshalb.“ N 


entgegnete 
naus, und 


Achtundzwanzigſtes Kapitel. 
Eine Rede und ibre Folgeu. 
Als er zur Fabrik zurückkehrte, läutete ge⸗ 
rade die Mittagsglocke und in dichten Schaaren 
ſtrömten die Arbeiter durch das Thor 


„Mancher von den Leuten wird ſich wohl 
luste Nachmittag in der Fabrik nicht mehr ſehen 
aſſen.“ 

„Jawohl,“ entgegnete Haworth, „das bes 
merke ich auch. 

French hatte die Bank verlaſſen und ſchritt 
bleich vor Angſt und Schrecken in ſeinem Bureau 
auf und ab. N 

„Was haben Sie gehört?“ rief er Haworth 
entgegen, als dieſer eintrat. „Steht es — ſteht 
es ſo ſchlecht, wie ſie erwartet haben?“ 

„Jawohl, noch ſchlechter, andererſeits aber 
auch beſſer.“ 


„Beſſer?“ ſtammelte Ffrench. 
Haworth warf ſich auf einen Stuhl. Ein 
Zug trotzigen Triumphes umſpielte ſeinen Mund. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 

— Ser elektriſche Strom in Polizei⸗ 
dienſten. Wie ein Simulant mittels Elek- 
tricität überführt wurde, darüber berichtet man 
aus Chicago: Die Polizei hatte einen ſehr 
gewiegten Verbrecher arretirt; während des 
Verhöres auf dem Polizeiamte wurde derſelbe 
plötzlich ohnmächtig, ſo daß er nach einem 
Krankenzimmer gebracht werden mußte. Als 
der Polizeihauptmann dies erfuhr, ſchöpfte 
er ſofort Verdacht und telephonirte nach dem 
Krankenhauſe an den dortigen Arzt, er möge 
beim Eintreffen der Patrouille einen kräftigen 
elektriſchen Wechſelſtrom durch den Körper des 
ohnmächtigen Arreſtanten ſchicken; dieſes wurde 
auch ausgeführt. Kaum waren die Elektroden 
mit dem Körper des Delinquenten in Berüh⸗ 
rung gebracht, als er erſchrocken aufſprang, 
ſeine Bewußtloſigkeit völlig vergeſſend, und 
verſicherte, er befinde ſich ausgezeichnet und 
werde nie mehr Krankheit ſimuliren. 

— Die unter dem Namen „Zohan 
nisbrod“ bekannte ſchotenartige Frucht, 
welche bei uns nur als Naſchwerk bei den 
Kindern beliebt iſt, ſonſt aber weiter keine 
Verwendung findet, ſpielt in den Ländern 
ihrer Heimath eine viel größere Rolle. „Schon 
in Südfrankreich wird der die Schoten liefernde 
Baum in großer Menge cultivirt, und ſeine 
Früchte bilden einen wichtigen Exportartikel. 
Die alten Egypter benutzten den ausgekochten 
Fruchtſaft derſelben zum Einmachen; im Orient 
wird heute noch in theueren Zeiten die Frucht 
zu Mehl gemahlen und mit Gerſtenmehl zur 
Brodbearbeitung benutzt, und hierunter ſind 
auch die in der Bibel im Gleichniß vom ver⸗ 
lorenen Sohne erwähnten „Träbern, welche 
die Schweine fraßen“ zu verſtehen; dieſer 
Sinn der Stelle wird durch die erwähnte, 
heute noch übliche Anwendung der Frucht, die 
man im Orient auch zum Mäſten des Viehes 
anwendet, völlig beſtätigt; auch der Name 
„Johannisbrod“ iſt wohl auf Johannes den 
Täufer zurückzuführen, der außer „Heuſchrecken 
und wildem Honig“ vielleicht auch dieſe Frucht 
als magere Zukoſt zu ſeiner Faſtenſpeiſe ge⸗ 
noſſen haben mag. Auch zur Erzeugung eines 
Branntweins findet die zuckerreiche Frucht im 
Orient Anwendung, und könnten die aus⸗ 
gekochten, dann allerdings „Träbern“ dar⸗ 
ſtellenden Früchte recht wohl ſchon in bibliſchen 
Zeiten zur Schweinemast Anwendung gefunden 
haben und ſich der in der Ueberſetzung ge⸗ 


brauchte Ausdruck dann wohl rechtfertigen; 
keinesfalls hat derſelbe aber die Bedeutung, 
welche wir mit Träbern verknüpfen. Auch 
als Kaffeeſurrogat, ähnlich wie der ſog. Feigen“ 
kaffee, wird die Frucht im Orient und in 

Südfrankreich benutzt. Die Früchte, gequetſcht 
und ausgekocht, liefern ein im Orient wie 
Gummi arabicum benutztes Klebmittel; auch 
ſoll daſſelbe Decoct ein Mittel gegen Sommer⸗ 
ſproſſen bilden. q 
Die Erfindung eines elektriſchen 
Brutapparates iſt ohne Zweifel eine Nutz 
barmachung der Elektricität, die für Ha 

und Landwirthſchaft von größter Bedeutung 
iſt. Ein ſolcher Apparat wurde von den 
elſäſſiſchen Elektricitätswerken in Straßburg 
konſtruirt, und nachdem er ſchon Jahre lang 
ausgeprobt wurde, ſoll er auf der im Mal 
d. J. ſtattfindenden Ausſtellung zu Straßburg 
zum erſtenmal öffentlich im Betriebe vorgeführt 
werden. Dieſer elektriſche Brutapparat wird 
in Größen für je 50, 100 oder 200 Hühner? 
eier größter Sorte gefertigt und kann natür⸗ 
lich auch für Eier von Gänſen, Faſanen u. 
ſ. w. gebraucht werden. Im weſentlichen be 
ſteht die ganze Vorrichtung aus einem Kaſten 
zur Aufnahme der Eier, einem Automaten, 
welcher die Gleichmäßigkeit der erforderlichen 
Bruttemperatur bis auf ½0 Grad genau er? 
hält und völlige Unabhängigkeit von äußeren 
Temperatur und ſonſtigen Schwankungen be 
dingt, und ſchließlich aus einem oben ange? 
brachten Fache, welches zum Aufenthalt der 
Kücken während der erſten paar Tage nach 
dem Ausſchlüpfen aus dem Ei dient, worin 
ſie alſo denſelben Schutz und die Wärme fir 
den wie die Küchlein unter der Henne. DM 
erforderliche Elektricitätsmenge iſt äußerſt ge 
ring; für die Ausbrütung von 50 Eiern ge’ 
nügen 18—20 Watt; dieſe Elektricitätsmeng 
kann erhalten werden durch Anſchluß an jede 
beliebige andere Elektricitätsquelle, z. B. eim 
Beleuchtungsanlage. Die Bedienung des App 

rates erfordert nichts als die regelmäßig“ 
Lüftung und die zweimalige Wendung del 
Eier, Morgens und Abends, ſowie die Nach⸗ 
füllung des beigefügten Waſſerbaſſins, das 
zur Regulirung der Luftfeuchtigkeit diem 
Unter normalen Umſtänden iſt bei Benutzun 
dieſes Apparates ſicher auf eine Ausbrütum 
von mindeſtens 90 pCt. der eingelegten Et 
zu rechnen. 


— 


in Elbing. 


Druck und Verlag von H. Gaartz 
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